
Wiesbadener
Organ von Staats -, Stadt - «. Gemeindebehörde«.

'gn Wiesbaden und bei unseren
PrEnz . Zweigstelle»
Bei der Post bestellt

Einzelnummer so
Mnnmtaen mit 500

Bezugspreise: Bestellgeld wird von den Trägern
12.75 M. besonders erhoben. Bei der Post frei

Generalanzeiger
Mittagszeitnng der Stadt Wiesbaden.

Pnzeigenpreis «: Die 34 nun breite
Kolonei,eile oder deren Raum . -
Im Reklameteil: Die 90 mm  breite Reklamezelle

ventscher Kelch:
Mk. 1.50
Mk. 6.-

Ausland;
Mk. 5.-
Mk. 15.-

»eilage!«r
50.- Mk.
pro 1000.

der Anzeigengebühren durch Klage und bei Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlaß hinfällig.

Geöffnet Wochentags«on 8 Ußr morgens bis S Ubr abends. Sonn- und Feiertags geschlossen.

Der Kamps um London.
Als wir gestern kurz vor Redaktionsschlutzdie sensationellen

Meldungen aus Paris und London erhielten über den angeblichen
ßlan Lloyd Georges,  eine Allianz  zwischen England,
Frankreich und Deutschland  zur Grundlage der Lösung
ier europäischen Schwierigkeiten zu machen, glaubten wir diese
Botschaft mit einem dicken Fragezeichen versehen zu muffen. Denn
der Glaube fehlte, der in ihr mehr als eine kühne Kombination
»der den Versuch sehen wollte, durch die vorzeitige Erörterung
kincs solchen Planes, der gewissermaßen in der Lust liegt, von
vornherein seine Einbringung unmöglich  zu machen. Die
französische Presse hat uns inzwischen belehrt, das; wir recht
hatten. Die Redaktionen der Pariser Blätter leiden noch immer
unter den Nachwirkungen einer Sicgespsychose. die sie jeden klaren
Blickes für die Zusammenhänge des Völkerlebens und die welt¬
wirtschaftlichen Notwendigkeiten beraubt. Das beweisen die nach¬
folgenden lieblichen Gesänge, mit denen sie ihren Kamps um
London  begleiten. Einen Kampf, der um so unsinniger er¬
scheint, als man in London selbst gewiß viel ruhiger und sach¬
licher die Probleme erörtert, die man in Paris gern wieder auf
dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege des Diktats und
Zwanges  gelöst sehen möchte, die aber nach unsrer sesten Ueber
zeugung trotz allen Geschreis zuguterletzt doch nur durch di
Zusammenarbeit  mit Deutschland ihre Lösung finden
werden.

Dem Leser könnte das krause Durcheinander der Meldungen
eine heillose Ver w i r r u n g der Lage vortäuschen. Wir glauben,
daß auch hier der Schein trügt. Und wenn auch in den nächsten
Tagen noch nicht die Vernunft in dem Kampf um London den
Tieg davontragen wird, so dürfte der Kampf, der i n London
selbst stattfindet, zum mindesten die wildesten Rufer zum Srceite
dahin belehren, daß sie allmählich von ihrem hohen Roß herab-
klettern müssen, wenn sie sich nicht der Gefahr aussetzen wollen,
das Gehen in der Welt der Wirklichkeit zu verlernen.

Eine Erörterung  der angeblichen Pläne Lloyd Georges
dürfte sich für uns so lange erübrigen, solange sie nicht in gr e i f-
barer Form  vorliegen. Daß sie überhaupt in solcher konkreten
Form aufgerollt werden, und baß ernst zu nehmende englische
Publizisten sie ständig erweitern und ihren Inhalt als ein er¬
strebenswertes Ziel hinstellen, mag uns vorläufig als eine immer¬
hin einen erfreulichen Fortschritt darstellende Tatsache genügen.

Gegen die Entente mit Deutschland.
I « n ,i S 21  Dez . Briand  hat dem Sonderberichterstatter

des Matin "' erklärt, die Meldung. Lloyd George habe eine Entente
«j Dreien mit Deutschland als Partner vorgeschlagcn, sei reine
tkrtindnna ' nicht ein Wort davon sei wahr.  Dem¬
gegenüber hält' der Sonderberichterstatter des „Echo de Paris'
die Nachricht aufrecht,  daß Lloyd George eine» derartigen
Rvrkcklaa unterbreiten wolle. Er habe Ihn noch nicht entwickell
und behalte sich zweifelsohne feine Einbringung für eine günstigere

M '*Das „Journal des Debats" wendet sich heftig gegen die
angeblichen Pläne, die von London aus ak mirtscha,tlich.s All¬
heilmittel seit gestern verbreitet werden. Man könne nicht recht

»denken wie der britische Handel feine Prosperität wtedersinden
-könne noch, wie sich die Wechselkurse verbessern konnten, wenn
die Alliierten in den sowsetistischen Abgrund Mc_ ungeheuren
Kapitalien hetzten die für die Wiedererhebung Rußlands notig

genug disponibles Kapital. Man glaube auch dag das bolsche
wistiscke Reaime Zusammenstürzen werde, sobald England, 75ranr-

l reich und Deutschland freundschaftlich miteinander un alten Zaren¬
reiche arbeiten würden. Das sei reine Einbildung.

Das Blatt sagt, man müsse auch verletzenden Kom
binattonen  wie die einer Gemeinschaft mit Deutschland zur
Ausbeiürng Rußlands ablehnen. Diese„ Vereinigung ver etze

f »eMble die ieder Engländer verstehen müsse. Außerdem würde
sie als Hauptergebnis haben, daß die Zahlimgen. Dmtschlands
noch mehr hinausgezöqcrt würden. Wenn das deutsche Reich seme
verlügbaren Mitte? zur Wiederaufrichtung Rußlands verwenden
^öürde wie fonnc dann bkzabiön.
tau'Äff ’Ä ?Ä £«3S »! «**W
'inten Rheinuftrs würbe sich ReichSkanller Werch ober (einütndj.
folfler über Frankreich lustig machen. Nicht gegene nen rauita

SSÄ ÄS ÄÄ«
KBSL LS 'L-"-- .«K 'LSuLIs-Mn- rasch alle Vorteile numerischer
lleberlegenhett~fein« geheimen militärischen Organisationen gebe.
Die Pläne die die Londoner Depeschen entwickelt hatten, glichen
einer Kapitulierung  Europas vor Deutschland und einer
derstörung des neuen Europa.

Französische Bedingungen.
London, 20. Dez. Laut „Manchester Guardian ve

»sn französischer  Seite , das; die deinbri tisch cn u

?omtiattl,0cn8nef*nf?cUn fl routbc. °Mnn habe diesem Komitee jedoch
keinerlei Kontrolle über die'innere Ber'valtung Lentschlands

deutsche Re chä^ n Wirth  bi Garantiekommission hinter suh
Nabt hätte, LÄrb . « stark genug fei«, um ftnanzielle

Reformen etnzufiihren, die Deutschland in die Lage versetzt hatten,
zu zahlen Die französische Rote erkläre weiter, es mutzten
Garantien  dafür geschaffen werden, daß Deutschland durch
eine F i n a n zr e f or n: in den Stand gesetzt werde, in den ans
den Zeitpunkt des Moratoriums folgenden Jahren seine Repa¬
rationen zu zahlen. Laut „Manchester Guardian" war die genaue
Art d-r von Frankreich geforderten Garantien noch nicht festzu¬
stellen. Von französischer Seite werde jedoch angenommen, daß
die vorgeschlagenenGarantien umfaffcn: die Kontrolle über
die deutsch en Zölle  und die Forderung, daß die Reichs-
bank  von der deutschen Staatskontrolle befreit  wird , mu
anderen Worben, daß sie dieselbe Unabhängigkeit erhält, wie sie
die Bank von England oder die Bank von Frankreich besitzt und
nicht auf Geheiß der deutschen Regierung eine unbeschränkte
Menge von Papiergeld anszngeben braucht.

Lloyd Georges Politik.
Nach dem„Manchester Guardian" ist die Politik Lloyd Georges

folgende: Großbritannien ist bereit , die fran¬
zösische militärische Sicherheit  auf folgende Art zu
garantieren: Zunächst müffen die Reparationsschwierigkeitena u s
dem Wege geräumt  werden. Zu diesem Zwecke ist Groß¬
britannien bereit, den gesa mt en R epa r a t i on s p l an zu
revidieren.  Frankreich und Belgien sollen ihre verwüsteten
Gebiete durch Deutschland nach der Methode des Wiesbadener
Abkommens  wiederhergestellt erhalten. Großbritanniengibt
seine gesamten Forderungen an Deutschland aus
unter der Begründung, daß die verwüsteten, Gebiete Groß¬
britanniens sein Handel  sind und baß die einzige Art der Er¬
holung die Wiederherstellung des europäischen Handels und die
Beseitigung der künstlichen, durch ein fruchtloses Repa¬
rativ  n s'sy stem geschaffenen Atmosphäre ,Großbritannien
stellt jedoch Bedingungen.  Die erste und wichtigste Bedingung,
auf die, wie verlautet, Lloyd George dringen werbe, ,ei, da«
Frankreich sowohl zu Lande als auch zur See ab¬
rüste . Die Mitteilung, daß Frankreich seine Forderung nach
einem größeren Flottcnverhältnts aufgegeben Habe,, gehe Lloyd
George nicht wett genug. Seiner Ansicht nach mutze Frankreich
auch seine Unterseeboots - und Zerstörerwaffe ab¬
rüst  en. Die von Frankreich als Bedingung für eine Abrüstung
aeforderte Sicherheit  solle dadurch garantiert werden, daß die
augenblicklich von den alliierten Truppen besetzte Zone westlich
des Rheins neutralisiert  werde . Ihre Neutralität
würde von Deutschland. Frankreich und Großbritannien und
möglicherweise auch von Belgien garantiert  werden. Jere
Partei , die Truppen in diese Zone sende, solle von den übrigen
Parteien daraus vertrieben werden. — Für Deutschland  hat
diese Neutralität, nach dem „Manchester Guardian . den «Reiz.
daß die französischen Truppen unverzüglich  aus
de? Rheinzone zurückgezogen werden. Für Frank re  ich habe
es den Vorteil,  daß es eine endgültige Garantie für seine
Sicherheit erhalte, falls Deutschland die Neutralität verletzen

^ Wie Manchester Guardian" weiter berichtet, will Lloyd
Keorae nach der Regelung der Repacations- und Abrüstungsfrage
die Frage des  nahmen Ostens in Angriff, nehmen Eine
Zurückziehung der britischen Streitkräfte aus Kien,asten soll nach
der Politik die man jetzt von Lloyd George erwarte, bedingt
werden durch besondere Bürgschaften für alle christlichen Minder¬
heiten in Kleinaüen, und zwar nicht nur m der « myrnazone,
sondern überall in Kleinasien. Mit diesen Garantien solle wahr¬
scheinlich der Völkerbund betraur werden. Nach dem Plan Lwyo
Georges soll die Freiheit der Dardanellen gewährleistet werden.
Bezüglich Rußlands soll Frankreich endgültig ersucht werden, die
einaentzlickliche Sowjetregierung„de jure" anzuerkennen. Man er¬
wartet das; Lloyd George Briand erklären werde, Großbritannien
sti grundsätzlich entschloffen. Rußland sofort anzuerkennen.

Am Rathenau.
London,  21. Dez. Was den Ansenthnlt Dr. RathenauS

anbelanqt. so wurde gestern in «ner Erklärung des Finanz-
ministerinm zugegeben. daß man dem früheren deutschen Ausbau-
minifte» oo*- seiner Abreise von London zu verstehen gegeben habe,
daß es gut wäre,* wenn er im Augenblick der Unterhandlungen
zwischen Briand und Lloyd George wieder in London anwesend
wäre, um Auskunft geben zu können, wenn es nötig wäre, ihn
über verschiedeneszu befragen.

„Pall Mall and Globe" zufolge verlautet, daß Rathenau
in der Lage war, den Sachverständigen maßgebende Jnformat.o-
nen über die wirtschaftliche Lage Deutschlands zu unterbrei.cn,
was diesen die Möglichkeit gegeben habe, zu Beschlüssen zu ge¬
langen.

Laut „Evening Standard" wirb der Besuch RethenauS ,n
London als sehr nützlich bei den Erörterungen des Finanzpro¬
blems Deutschlands angesehen.

Ein franzSsischeS Dementi.
Paris,  21 . Dez. Eine Note des Ministers der befreiten

Gebiete an die Havasagentur dementiert  die Nachricht, wo¬
nach Loucheur  in London mit Rathenau eine Unter¬
redung  gehabt haben soll.

!Die gestrige Konferenz.
London.  20 . Dez. (Amtlich.) Die Konferenz tagte von

12 Uhr mittags bis 1 Uhr nachmittags. Sie setzte die Prüfung des
Standes brr Reparationsjragc fort und zog dabei die Ver¬
hältnisse in Deutschland und die Hilfsquellen  in
Betracht, die Deutschland zur Erfüllung seiner Verpflichtungen
zu Gebote stehen. Außerdem erwog die Konferenz die Mittel zur
Verbesserung der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage  Europas . Die Konferenz nimmt morgen Vormittag die
Berainngrn wieder auf.

Ueber die Konferenz, fl» L:r Lloyd George, Chamberlau,.
Horae, Briand, Berthelot und Loucheur trilnahme«, verlautet
anßrrdem«och. Ll »»d Gearft « W * B»

Fünf Mächte - Konserenz  vorgeschlagen, zu der auch die
Vertreter Rutzlanbs und Deutschlauds  eingeladen werde»
sollen. „

Paris,  21 . Dez. Der Sonderberichterstatter der Haoas-
Agentur meldet aus London: Briand  hatte gestern nachmittag
keine  neue Zusammenkunft mit Lloyd George; nur loucheur,
Sir Robert Horne und die französischen und englischen Lachver-
ständigen verhandelten im Schatzamt über die Frage der Januar,
und Februar, sowie der späteren Zahlungen Deutschlands.

Der Sonderberichterstatter meldet ferner, der Gedanke einer,
Reform des Zahlungsstatnts vom Ist. Mai einsch leßlich der An-,
nullierung der französischen Schulden se, vorläufig zuruckgestellt
worden. Weiter heißt cs in dem Bericht: Man hofft  auf fran¬
zösischer Seite, daß der englische Plan einer internationalen
Wirtschafts- und Finanzkonserenz, an der außer den alliierten
Ltauptmnchtcn auch Deutschland  und cventl. Rußland  te »l-
nehmen sollen, in 6er Richtung erweitert werde, dag auch die
Kleine Entente  und die übrigen feindlichen und neutralen
Staaten eingeladen werben. Ein endgiltiger Beschluß liegt aber
noch nicht vor.

Ein Plan Lauch eurs.
Paris,  21 . Dez. Der Sonderberichterstatter, der Havas-

Agentur meldet aus London: Loucheur  habe einen Plan aus-
qearbeitct, der dazu bestimmt sei. den Denischland am 10. Mai 1821
bekanntgegebenen Zahlungsplan zu ergänzen. — In englische»,
Kreise» glaube man, daß heute vormittag über diesen Plan eine
Einigung erzielt werde. Unter den von der französischen Regie¬
rung geforderten Bürgschaften bcsinbe sich die Aufstellung einer
vollständigen und aufrichtigen Statistik der  A .us - und
Efnfnhr  seitens der deutschen Regierung. Ueber diesen be,on-
beren Punkt habe unter den Sachverständigen eine eingehende
Anssprache statigcsnuden. Ueber die Vorfrage, ob Deuischlano au«
15. Januar zahlen könne, werde man heute oder morgen zu
einem Ergebnis gelangen können. Im Lause der Londoner Be¬
sprechung werde man jedoch keine Entscheidung  darüber
treffen können. Man würde die Ansichten der Alliierten hierüber
anhöreo, um sich mit ihnen über di- enogültig anznnrhmcnde
Lösungz» verständigen. _

Vor einem PostbeamtenstreiZ.
Berlin,  21. Dez. In einer vo« der Gewerksch a f t

deutscher Post - und Telegraphenbenmten  etnbr-
rusenen Versammlung, an der Tausende von Post- und Tele-
graphenbeamten der mittleren»  n b u nt - re  n Beamten-
aruppen teilnahmen, wnrdc gegen das Schreiben des Re , chs -
f i n a a z m i n i ste r s Pr o t e sti cr t, bas die Forderungen der
Beamtenyewerkschast ab lehnte.  Es wurde eine Ent-
schl i e ß n « g angenommen, in der es heißt:

Der Regierung ist ein Ultimatum  von 24 stunde» zu
ktell-v. bas vom 21. Dezember mittags 12 Uhr bis zum 22. De¬
zember mittags 12 Uhr laust. Bei Ablehnung  der vom
Deutschen Beamtenbund eingereichten Forderungen ist die Urab¬
stimmung sofort vorzunehmrn und noch vor Weihnachten aus de»
Betrieben herauszngehen.

Die Lage bei der Eisenbahn.
Das Reichsverkehrs Ministerium  tritt den Gerüch¬

ten. daß beiden Reichseisenbahnen  eine Streikge-
sabr kür die Wcihnachtsseiertage  vorlirqc, entgcgrn-
Da fick, auch die Kohlenlagc in der letzten Zeit gebessert  habe-,
sei mit einer glatten Erledigung des Eisenbahnverkehrs zu Weih,
nackten zn rechnen. _ _

Die neue hessische Negierung.
. D a r m sta d t, 20. Dez. In der heutigen Landtagssttznn^

wurde die R eg i e r u n gs b i l du n g auf der Grundlage der
alten Koalition,  bestehend aus Sozialdemokraten, Zentrum
und Demokraten, vorgenommen. Bei der Wahl des Staatsprast.
deuten wurden für den seitherige»  Staatspräsidenten Ul-
r t ck, (Soz.) 38 Stimmen abgegeben, außerdem 27 weitzee.ettel.
D-r Staatspräsident bildete folgendes Ministerium: Bildungt,-
ministerium Ulrich. Wirtschaftsministerium Raab (Soz.). Innen-
Ministerium von Brentano (Zentr.j, der zugleich auch das Justiz¬
ministerium verwaltet, das für eine eventuelle Verbreite¬
rung der Koalition  ofsengehaltenwird, „ inauzministe-
rinm der seitherige Finanzminister Henrich(Dem.). Dem nelr-
aebildeten Ministerium wurde das Vertrauen ansgesproa-en. Die
einzelnen Parteien gaben Erklärungen ab: die Koalitionsparteien
füv"das Ministerium, wählend die Teutschnationalen, die Deirtsche
Vvlksvartei und die Kommunisten der neuen Regierung dos Ver¬
trauen versagten. Die Unabhängigen behielten sich Stellungnahme
vor, biß sie über das Arbeitsprogramm der neuen Regierung
unterrichtet seien. _

Braunschweiger Feiertage.
Braunschweig,  21. Dez. Die Landesversammlung hat

mit 29 Stimmen der Linken gegen 27 der Rechten beschloffen, den
!,. Nov . zum gesetzlichen Feiertag  zu erklären und den
Bußtag als gesetzlichen Feiertag aufzuheben.

Die Namen der Entlaffenen von Avignon^
B er l i n, 21. Dez. Die Na men der durch französisches De¬

kret vom 15. Dezember bezeichneten deutschen Krieqsgesangenen,n
Avignon, deren Rückkehr in die Heimat unmittelbar bevorsteht,
sind folgende: K'arl Faulenbach, Will;. Frankenolle, Hanei Gor-ka,
Franz Gerber, Konrad Harnach, Paul Heil, Stanislaus Lffmann.
Max Kluck, Hugo Köhler, Otto Kraus, Friedrich Lange, Karl
Liebschwager, Georg Milde, Otto Mach, Gustav Mth , Josef
Rußlenberg, Johann Schmitz. Josef Schyma, $eni» ®tan<!: un5j
Paul Zmuda. — Die in dem Dekret ferner angeführten beutsKew
Kriegsgefangenen Walter Bickel, ,,-riebrich Junge und WattesKicrszig sind bereits vor Kurzem nach Verbnßung ihrer Strasei,
nilaffe» worden.

Dollarknrs heute 10 Ahr: 164WSW
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Die Einfuhr ausländischer Weine.
Eine Anfrage an den Reichstag.

Berlin , 20. Dez. Der Abg.  Korell (Dem.) hat dem
Reichstag folgende Anfrage Mgehen lasten:

Der Reichs « in ist er für Ernährung und Land¬
wirtschaft  hat unter dem 7. November 1821 auf meine An¬
frage eine Antwort  erteilt , die mich nicht zufrieden¬
st e l l t, weil sie den tatsächlichcn  Verhältnissen nicht ent«
spricht.  Wenn , wie es in der Antwort heißt, während der
Dauer der wirtschaftlichen Sanktionen ohne Zustimmung der
Reichsregierung groß : Mengen ausländischer Weine
in das besetzte Gebiet  eingelagert worden find, so können
sie doch ohne Zulaufsgrnehmigu .ig nicht in das unbesetzte
Gebiet verbracht werden. Infolgedessen ist die Behauptung, daß
diese Mengen dem norddeutschen Weinhandel  gegen¬
über eine Konkurrenzgefahr  hätten bieten können,
g e g e n st a n bs l o s . Ich halte zudem das Operieren mit dem
Gegensatz zwischen norddeutschem und rheinischem Weinhanbel für

o li ti s ch un klug  Ferner ist in der Antivort behauptet, die
egierungen der E i n z e l st a a t c n hätten auf Bewilligung

eines neuen Einfuhr ! ontingents  gedrängt . Mir ist bc-
kannt, baß im Gegenteil  die Regierungen von Bayern,
Baden , Württemberg und Hessen gegen  die Erteilung
eines Kontingents waren mit Rücksicht auf den Weinbau und
feine großen Eestebnngskostcn, da er bei einer Ueberflntung mit
Auslandsweinen vor einer Katastrophe  stehen wird. Ferner
ist die Behauptung, &tfj maßgebende Vertreter des norddeutschen
Weinhandels das dringende Verlangen nach Freigabe der in den
Zoll- und Transitlägern befindlichen Auslgndsweine gestellt
hätten, unrichtig.  Wer trägt also die Verantwortung
für den finanziellen Schaden, der dem Reiche erwachsen ist?

In der Antwort steht weiter : baß nur ein Zehntel der
Mengen den einführenden Firmen gegeben würbe, während die
übrigen neun Zehntel an andere Weinhändlcr zum Gestehungs-
preise abgegeben werben müßten. Ich hatte schon darauf hinge-
wicsen. daß diese Maßnahme durch die Firmen illusorisch gemacht
würde. Das hat indessen der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft selbst getan, denn laut „Deutscher Weinzeitung"
hat er angeordnet, daß die einführenden Firmen nicht nur über
das ihnen ursprünglich zugesprochencein Zehntel der verzollten
Menge, sondern auch über den Rest unter Anrechnung auf Kon¬
tingent im eigenen Interesse verfügen könnten. Wie erklärt
fich diese grundlegende Acnderung  und auf wessen An¬
raten ist sie erfolgt? Weiter sollten die Weine bis zum 1. Juli
refp. 15. Sept . bezahlt gewesen sein, wenn sie freigegeben wurden.
Inzwischen ist ein Teil der Weine dem Handel zu Preisen  an-
gebvten worden, die nur möglich sind, wenn die Weine nicht be¬
zahlt waren oder die den Preisnormen des soliden Handels zu-
widerlanfen . Ich muß also noch»,als feststellen, daß hier eine
Schädigung der Reichsfinanzcn  vorlieqt , die einzelnen
Firmen zu gute kommt.

Ich frage  daherr 1. Wer hat die Reichsregierung, nachdem
feststrht, baß die fachmännischen  Instanzen nicht gefragt
worden find, veranlaßt , die Verordnung herauszugeben? 2. Wer
hat veranlaßt , daß die Termine  bis zu denen die Weine ein¬
gelagert und bezahlt lein müßten, auf den 1. Juli und nach¬
träglich auf den 15 September festgesetzt wurden ? 8. Hat die
Reichsregierung die Beweise daitir , daß die Weine am 18. Sep¬
tember bezahlt  waren ? (Der Beweis ist zu führen, da die
Ueberweisungen, einerlei ob in Mark oder Auslandsvaluten , de»
zuständigen Finanzämtern  Vorgelegen haben müssen.)
4. Wer hat veranlaßt,  daß die Regierung entgegen  ihrer
ursprünglichen Verordnung bas ganze Quantum  den ein¬
führenden Firmen überlasten hat?

Ich halte diese Angelegenheit für so wichtig im Jntereffe der
deutschen Volkswirtschaft und des Handels, besonders im be¬
setzten Gebiet,  daß ich um eine vollständige , den Sach¬
verhalt klärende  schriftliche Antwort bitte.

Aus dem Saargebiet.
Der Kampf «m die Frankenwahrung.

Saarbrücken,  20 . Dez. Nachdem auf Antrag der Land¬
wirtschaftskammer, den Milcherzeugerhöchstprcisauf 0,90 Franken
festzusetzen, die Regierungskommission mitgeteilt hat, daß sie sich
dazu nicht für befugt halte, daß sie aber in Erkenntnis der Not¬
lage der Sandwirtc die Milchzwangswirtschaft aufbebe und die
Festsetzung der Preise, ob in Franken oder in Mark, den Er¬
zeugern überlaste, hat heute in der Oberpreisprüfungskommission
im Namen der Gewerkschaftenund Konsumenten Gewerkschafts¬
sekretär Hillcnbrand eine Erklärung abgegeben, in der gesagt
wirb , baß man in der Verordnung der Regierungskommisflon
nur den Versuch sehen könne, dem Franken mit allen Mitteln eine
wettere Ausdehnung zu geben. Die Obcrpretspriifungskommis-
sion hat in ihrer letzten Sitzung den Milchprcis auf 7 Mark ab
Stall festgesetzt, womit sie 50 Prozent Über die teuersten Städte
des Reiches hinausging . In der Verordnung der Regierungs¬
kommission erblickt man eine Mißachtung der Tätigkeit der Ober-
preisprüfungskommission. Die Gewerkschaften und Konsnmenten-
vertreter seien aus diesem Grunde nicht in der Lage, an weiteren

Christi GeburtsstäLte irr ihrer
heutigen Gestalt.

Als die Geburtsstätte Gesu gilt auf Grund der Apostelberichte
sowie der mündlichen Ueberlieferung schon seit dem 2. Jahrhundert
eine kleiner unterirdisches Gelaß im Osten der etwa 10 Kilometer
von Jerusalem gelegenen Stadt Bethlehem, wohin Joseph mit
Maria aus Galiläa gezogen war , um sich, wie der Apostel Lukas
berichtet, nach dem Gebot des Kaisers Augustus „schätzen" zu
lasten.

Schon Kaiser Konstantin überbaute die Geburtsstätte mit
einer schönen, großen Basilika, die allerdings im 8. Jahrhundert
fast ganz umgebaut wurde, sich jedoch in einigen Teilen — so be¬
sonders im östlichen Teil — gleichwohl recht gut erhalten hat.
Bethlehem, das man jetzt mit der elektrischen Bahn von Jerusalem
aus leicht erreichen kann, ist heute ein kleines Städtchen. Wein¬
berge, Gärten , Haine mit Oliven oder Feigenbäumen bepflanzt,
bilden seinen freundlichen grünen Nahmen, und grüne, gut ge¬
pflegte Tcrraffenanlagcn bedecken auch die Hügel, die das Städt¬
chen umgeben. Die Geburtskirchc befindet sich an der äußersten
Ostgrenze Jerusalems . Der architektonische Eindruck ist ent¬
täuschend: was man erblickt, ist nicht eine einzige große Kirche,
sondern vielmehr eine Gruppe einzelner, altersschwarzer Gebäude,
und zwar zwei Kirchen und drei Klöster, die gegenwärtig im Be¬
sitz der Franziskaner , Armenier und Griechen sind. In ihrem
strengen, einfachen Stil macht die ganze Anlage einen fast
fcstungsähnlichenEindruck.

In der eigentlichen Geburtskirche, der von Konstantin ange¬
legten, fünfschiffigen Basilika, deren hohes Mittelschiff mit den
schmäleren und niedrigeren Seitenschiffen von einem breiten
Oucrschiff gekreuzt wird , und die nun wieder den Griechen ge¬
hört , befindet sich gerade unter dem Chor die Geburtsgrotte.
Stufen führen hinab, in einen engen und nur schwach erleuchteten
Gang, in besten Fclsenmauern zu beiden Seiten kleine Kapellchen
eingebaut sind. Verfolgt man den ziemlich langen Gang, so
kommt man endlich in den „Stall ", eine natürliche Grotte von
12 Meter Länge, 4 Meter Breite und 8 Meter Höhe, in der, wie
die Ueberlieferung meldet, der Heiland geboren wurde, wo also
die Krippe stand, in der das heilige Kind seinen ersten Schlummer
schlief. Heute freilich erinnert in der Grotte nichts mehr daran,
daß hier einst ein armseliger Stall gewesen sein soll: dunkelroter,
prächtiger Seidenbamast bedeckt die Felswände , und unzählige
Lampen überstrahlen die kostbaren Schmuckaeaenstänbe des griechi-
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Sitzungen brr Oberpreisprüfungskommissto» teilzunehmen und
stellten ihre Tätigkeit bis auf weiteres ein. Die Vertreter des
Handels ihrerseits begrüßen in einer Erklärung die Aufhebung
der Milch-Zwangswirtschaft, bitten jedoch den Handel, auf bkc
Notlage der Bevölkerung namentlich der Markempfänger, Rück¬
sicht zu nehmen und die Preise auch künftig in Mark festzufetzen.

Die Saartalstraßenbahn in Liquidation.
Saarbrücken,  20 . Dez. In der heutigen Sitzung der

Stadtverordnetenversammlung teilte der Oberbürgermeister mit,
daß heute vormittag eine Anfsichtsratssttzung der Gesellschaft der
Straßenbahnen im Suartal einstimmig den Beschluß gefaßt habe,
die Gesellschaft in Luquidation treten zu lasten. Die Straßen¬
bahnen erforderten einen monatlichen Zuschuß von 1 Million
Mark, der stch trotz Erhöhung der Tarife noch um 80 Prozenr ge¬
steigert habe. Dem gesamten Personal ist zum nächsten Termin
gekündigt worben. Die Gesellschaft soll in ganz verkleinertem
Maßstabe von neuem ins Leben gerufen werben.

Kurze Meldungen.
Der polnische Kommunist als Berliner Redakiör.

Wie aus Berlin berichtet wird , ist der Redaftör der „Roten
Fahne " Leo Borochowitsch  von der Berliner Kriminal¬
polizei fest genommen  worden . Er hatte jeinen auf den

Namen Bayer lautenden Paß bei sich. Der Verhaftete stammt aus
Lodz  in Polen , reiste Ende 1918 nach Berlin und hielt sich zu
Anfang dieses Jahres einige Zeit in Baben auf, wo er wegen
Uebertretung der Ausländeroorschriften des Landes verwiesen
wurde. Er wird sich vor dem Gericht u. a. wegen Urkunden¬
fälschung zu verantworten » haben.

Das erste Opfer Rußlands.
Einer Meldung aus Riga zufolge ist in Kasan  das Mitglied

der deutschen Hilfserpedittoo für das hungernde Rußland Gärt¬
ner am Flecktyphus gestorben.

„International " nach belgischer Ansicht.
Stockholm,  21 . Dez. „Svenska Dagblab" geltzelt die Be¬

zeichnung„international " für den im August nächsten Jahres nach
Brüffel anbcraumten Geologenkongreß, da die Vertreter der
Mittelmächte wiederum ausgeschlossen seien: Die Zeitung legt den
schwedischen Geologen nahe, den Kongreß unter diesen Umständen
zu meiden.

Die Ungewißheit über Irland.
Q u e e n s t o w n, 20. Dez. 'Es waren Vorkehrungen ge¬

troffen worden, um heute Truppen nach England einzuschiffen,
aber die Einschiffung wurde verschoben.  Ebenso wurden die
Sonderzüge, welche die Truppen aus dem Süden Irlands heran¬
bringen sollten, abbeftellt. Diese Maßnahmen werden mit der
Ungewißheit  erklärt , die bezüglich der Annahme des eng¬
lisch-irischen Abkommens durch den Datl Eireann besteht.

Grupen zum Tode verurtelt
Hirschberg,  20 . Dez. Im KleppelSdorfer Mordprozcß

sprachen die Geschworenenden Angeklagten Grupen  des Mor¬
des in zwei Fällen und des Sittlichkeitsverbrechens in Tateinheit
für schuldig.  Das Urteil des Gerichtshofes lautete zweimal
zum Tode  und zu 5 Jahren Zuchthaus, sowie dauerndem Ehr¬
verlust. Der Angeklagte erklärte in seinem Schlußwort, aus Re¬
vision und Gnabenmittel zu verzichten.

Mitteilungen aus aller Welt.
Wirbelsturm-Katastrophe. Nach einer Meldung aus Halle

sind dort bei einem Wirbelsturm die beiden Ktthltürme der
Dampfturbinenanlage der Ueberlandzentrale Hörnicke bet Staß¬
furt umgeworfen worden, sodaß der Betrieb der Ueberland-
zentrale stillgelegt wurde. Die Zentrale versorgt die Städte Staß¬
furt und LeopoldShall mit ihren zahlreichen Werken, sowie die
Jakobsgrube mit elektrischer Kraft.

Ausschreitungen gegen Weihnachtsbaumhändlcr. Gestern vor-
inittag ist es in B e r l i n an zwei Stellen zu Ausschrei¬
tungen  gegen Weihnachtsbaumhändler gekommen. Auf dem
Noröbabnhof wurden einem Händler ungefähr hundert Weih¬
nachtsbäume von einer größeren Menschenmengegeraubt. In der
Rheinsberger Straße würbe ein mit Weihnachtsbäumen beladener
Wagen umgeworfen und die Bänme geraubt . In beiden Fällen
konnten die Täter entkommen.  Die Exzesse sollen angeblich
aus Erbitterung über die hohen Preise  der Weih¬
nachtsbäume erfolgt sein. '

Die Plage Oberschlestcns. Aus K ö n i g s h ü t t e, 20. Dez.,
wird gemeldet: Heute nacht drangen sieben  mit Revolvern be¬
waffnete Räuber  in das Depot der Schlesischen Kleinbahn
A.-G. ein, überrumpelten die Beamten und raubten 13 000 Mark
in bar . Die Telephonlcitung hatten die Banditen vor dem Ueber-
fall zerstört. Sie sind unerkannt entkommen.

Ein Experiment. Der große Prozeß Landru , den die ganze
Welt mit Spannung verfolgt hat, enthüllt auf ergreifende Weise -

schen Kirchenkults, mit denen der Raum fast überreich ansgcstattet
ist. Die Stelle der Geburt bezeichnet ein an der Ostseite der
Grotte errichteter kleiner Altar . Vor ihm liegt, in den Boden
eingesügt, eine weiße Marmorplatte mit einem großen silbernen
Stern , der die Worte trägt : „Hic de Birgine Maria Jesus
Christus natus est". Ununterbrochen, Tag und Nacht, ist der
Silberstern , der also die eigentliche Gcburtsstelle bezeichnet, durch
silberne Lampen erleuchtet, und fast immer knien in stiller Andacht
fromme Gläubige und Pilger aus allen Teilen der Erbe an der
heiligen Stätte.

Sehr viel besucht wird auch die zweite Kirche dieses heiligen
Platzes, die dicht neben der Geburtskirche liegende Katharincn-
kirche, die sich im Besitz des Ordens der Franziskaner befindet und
gleichfalls sehr schön geschmückt ist. Einen seltsamen Eindruck
macht es übrigens gewöhnlich auf die Pilger , die die G-bnrtskirche
betreten, daß die Wache des Gotteshauses wie auch der Grotte fast
immer aus — türkischen Soldaten besteht.

Valutareissn in früherer Zeit.
In „Zeiten und Völker" finden wir eine Wiedergabe aus

einer Erzählung des amerikanischen Humoristen Mark Twain.
Das Werk trägt den Titel „Eine Vergnügungsreise auf dem
Kontinent". Der Amerikaner Mister Blücher kommt bei seiner
Reise auch auf die Azoren. Und glücklich, wieder festen Boden
unter den Füßen zu spüren, gibt er der Schiffsgesellschaft ein
Fest. Er hat gehört, die Azoren seien ein billiges Land, und läßt
deshalb seine Gäste nach Herzenslust essen und trinken. Auch gute
Zigarren werden zum Schluß gereicht. Schließlich läßt sich Mister
Blücher die Rechnung reichen, die in portugiesischerWährung aus- '
gestellt ist. Und er findet nun folgende Ziffern:

10 Gedecke zu 800 Reis . . . . . . =  6000 Reis
25 Zigarren zu 100 Reis . = a 2500 „
11 Flaschen Wein zu 1200 Reis . . . = i 13200 „

21 700 Reis
Mister Blücher stöhnt und jammert , erklärt , seine ganze Reise¬

kasse ginge jetzt darauf und macht schließlich in seiner Verzweif¬
lung dem Wirt einen Akkordvorschlag. Er nennt ihn einen ge¬
meinen Schwindler, was der Wirt glücklicherweise nicht versteht,
und überreicht ihm 150 Dollars als äußerste Abschlagszahlung.
Für diese Handlung hat der Wirt sofort Verständnis . Tr macht
die tiefsten Verbeugungen, verschwindet fchltetzlich und bringt d«
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. die Sehnsucht nach Glück, die jene älteren , alleinstehenden Frau^

in sich tragen , unter denen Landru seine"Opfer gewählt hat. AaL
weislich haben sich ihm über dreihundert solcher einsamen Me«.'
schen, in der Hoffnung auf ein spätes Eheglück, anvertraut . ggjJ
der Lanbrn-Prozeß dielen Frauen eine Warnung sein?
diese Frage zu beantworten, hat eine Pariser Zeitung ein Exp?̂
ment gemacht, bas als Ergebnis eine deutlich verneinende ![»{,
wort gezeitigt hat. Das Blatt veröffentlichte nämlich in seine'
Spalten genau die gleiche Anzeige, die Landru im Jahr 1918 aix
Lockmittel anwanöte, nur mit der Abschweifung, daß eine ander-
Adresse aufgegeben und, den veränderten Geldverhältnissen ent¬
sprechend, das angeblich- Jahreseinkommen van 4000 auf 12 OOq
Francs erhöht wurde. Es liefen zahlreiche Antworten ein, hj,
einen guten Einblick in die Denkart der heiratslustigen Dame,
gestatteten. „Ich habe keine Verwandten und stehe ganz alles»
in der Welt," hieß es sehr häufig in diesen Briefen , „und ich hiz,
noch nicht die Hoffnung aufgegeben, ein Heim und ein Glück z»
finden " Die Briefschretberinnen erklärten alle, baß sie gern ei,
Opfer bringen würben, daß sie alles tun wollten, »m stch tt»j
dem Sucher eine ruhige und glückliche Zukunft zu schaffen.

Eine wohlfeile Teuerungszulage . Ein neues schwedische
Besoldungsgesetz billigt Volksschullehrern und Lehrerinnen der
vierten Gehaltsklasse, die keine Familienversorger und noch nicht
25 Jahre alt sind, eine bestimmte Teuerungszulage zu. Nun ss»z
aber, um die vierte Gehaltsklasse zu erreichen, mindestens zeh»
Dienstjahre nötig. Ein Lehrer, der noch nicht 28 Jahre alt ist
müßte also im Alter von zehn Jahren das Seminar verlasse,'
haben, das er vier Jahre besuchen mußte, sodaß er im Alter vo»
sechs Jahren hätte ausgenommen werben müssen. Ferner muß
er vier Jahre in die Volksschule und zwei Jahre in die Vorschuß
gegangen sein, die er also schon in der Wiege bezogen haben
müßte. Unter diesen Umständen, so meint ein Stockholmer Blast
werben wohl nicht viele Lehrer in den Genuß der Teuerungszu-
läge kommen.

Die feindlichen Pfarrer . Im Lande der Dolchstiche und Re-
volverschüffe, der leidenschaftlichenApenninen-Halbtnsel, haben
anch die Hirten der Seelen heißes Blut . In Biquale, ein«
kleinen Gemeinde der Provinz Salerno , hat man den Dorfpfarrcr
Don Samuele d'Alessio von einem Flintenschuß getötet aüfge-
funden. Am Tatort entdeckte man eine Kaufmannsrechnung für
einen gewissen Aletto. Dieser, ein junger Dorfbewohner, ist ver¬
haftet worden: ebenso feine Braut , in deren Hans man eine
Flinte gefunden hat, die Alettos Eigentum ist. Das Verbreche»
führt man auf Zwistigkeiten zurück, die zwischen der Partei der
früheren Pfarrers De Anqelis und derjenigen des Pfarrers
d'Alessio bestehen. Beide Pfarrer lagen miteinander in hitzigem
Kampf, und Aletto war einer der Intimen des früheren Pfarrers.

Deutsche in England , Stuf Grund des Gesetzes zur Beschrän-
kung der Einwanderung sind im Monat November in England
598 Angehörige der ehemals feindlichen Länder zugelasse« wor¬
ben, worunter sich einige interessante Namen befinden. Die amt.
lich veröffentlichte Liste führt u. a. auf : Die Fürstin Wand»
Blücher von Walstatt und Freiherrn Hermann Johannes Ernst
von Eckarbsteiu. Ferner wurden IM bentfchsn Mattofr «, die her¬
übergesandt worbe» waren , um deutsch« Schiffe in britischen Ge¬
wässern zu übernehmen, die Landung gestattet.

Da« tödliche Antomobll. Das rücksichtslose Fahren der Auto,
mobile in Frankreich hat sich allmählich zu einem förmlichen G«.
meinschaden hcrausgebildet. In einem Prozeß, den bie Witwe
eines überfahrenen und an de» Folge gestorbenen Bürgermeisters
gegen den Besitzer und Führer des betreffenden Autos angestellt
hatte, führte, als ihr Rechtsbeistanb, der frühere Ftnanzminister
im Kabinett Clemencecm, Mattre Klotz, aus , daß im Jahre IM
allein in Parts 120 Personen von Autos überfahren und getötei
worden seien. In ganz Frankreich find im Jahre 1920 rund 1500
Personen der Rücksichtslosigkeit der Chauffeure zum Opfer ge¬
fallen, während bei Eisenbahnunfällen nur 500 Personen ihr
Leben etnbiißten.

Studium der Tuberkulose. In dem berühmten Schweizer
Höhenkurort Davos haben sich die dort ansässigen Aerzte zu einer:
Gesellschaft zusammengcschlosscn mit dem Zweck, die klimatisch
Wirkung von Höhenkurorten auf den menschlichen Körper und
besonders ans die Lungentuberkulose wissenschaftlich zu erforsche«.

5Ü0 000 Sowjctrubel für 1 Dollar . Wie aus Moskau gemel¬
det wird , ist von amtswegen der KnrS des Rubels auf 500M
Rubel für einen amerikanischen Dollar festgesetzt worden. Also
nach dem heutigen Stand unserer Währung ist die Mark etwa
28 000 Rubel wert. (Uebrigens ist auch bie polnische Mark etwa
so viel wert, daß z. B. in Bromberg ein Knopf eines Herren-
Ueberziehers 25 Mark kostet.)

Amtlicher Wetterbericht
Höchstw &rme des vergangenen Tage « . . . . 0 Odsi»
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . . . 4 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 2 mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Veränderlich , meist bedeckt ; Regenfälle . Wieder etwas müder,

doch zeitweise lebhafte Winde aus westlichen Richtungen.

Rechnung in amerikanischer DvllarmäHrung zurück. Und nun
schrumpfen die 21700 Reis auf ganze 21 Dollar zusammen.
130 Dollar kann Mister Blücher wieder einstreichen und seelen-
vergnttgt auf das Schiff zurückkehrcn. Hat Mark Twain etwa
diejenigen seiner Landsleute vorausgeahnt , die jetzt in DeutWanß
billige Valntareisen machen?

Kleines Feuilleton.
Eugen Pansa ist in Wiesbaden, 74 Jahre aft, gestorben. Der

treffliche Künstler, der lange Zeit eine der Hauptanzichungen des
Berliner Restdenztheaters (unter Lautenburg) war , lebte hier „im
Ruhestand", aber mit regem Interesse für alle Darbietungen der
Bühnen, die er bis zu diesem Herbst sehr oft besuchte. Pansa
sah dann zuweilen seine Nachfolger im Fach der alten, lebens¬
lustigen Herren und er konnte Vergleiche anstelle» : Die eigene
Berühmtheit hat noch keiner erreicht — das durfte sich Eugen
Pansa sagen, der so Vielen mit seiner Kunst vergnügte Stunden
bereitet hat. — Am Samstag fand hier in Gegenwart eines
großen Freundeskreises ans dem Südfricdhof bie Beisetzung statt!
Hofrat Dr . Rauch hielt die Gedächtnisrede.

Aufhebung des englischen Boykotts gegen den deutsche»
Film. Das Eindringen des deutschen Films hat, wie man weiß,
vor etwa einem Jahre in den Vereinigten Staaten lebhafte Be¬
unruhigung hcrvorgerufeu, und man war bereits drauf «»“
dran , um sich die unliebsame Konkurrenz vom Halse zu schaffen,
einen allgemeinen Prohibitivzoll auf alle ausländischen Filme '»
lege». Diese Maßregel wurde indes- noch in letzter Stunde dum
die Anstrengungen der Interessenten , vor allem auch der eng¬
lischen Unternehmer, verhindert . Inzwischen haben die deutsche»
Filme anch in anderen Ländern ihren Weg gemacht: sie beginne»
sogar in Frankreich Boden zu fassen. Nur der englische Rar»
ist ihnen bisher verschlissen geblieben, da die Vereinigung de-
Kinoschausteller das deutsche Kinostiick boykottiert hat. Endlichw
nun in der Vereinigung ein Antrag eingebracht worden, den SW
kokt aufzuheben und den deutschen Film zur Borfiihriing Mw
lassen. Sechs deutsche Filme befinden sieh bereits in London um
sollen dort gezeigt werden, sobald die Hindernisse aus Bern Mg'
geräumt find. Es sind dies : „Leidenschaft" „Anna Boleyn-
„Dr . Caligari ", „Sumuruit :" , „Eine arabische Nacht" und
Herrin der Welt". Die englische» Zeitungen erkennen an, M
der Boykott nickt länger aufrecht erhalten werden könne, und »m
man dem Publikum die Entscheidung überlassen müsse ob *
Sie Filme sehen will oder nicht
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• Aus der Stadt. »
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Der Thomastag.
Zum 21. Dezember.

Erst seit dem vierzehnten Jahrhundert wird der Thomaotag
als der kürzeste Tag des Jahres begangen. Vorher galt im Volks¬
glauben fast allgemein der 13. Dezember, der Luzientag, als der
kürzeste Tag, und daher kommt es denn auch, dah manche alte
Krauche des Luzientages auf den Thomastag übergegangen und.
Hierzu gehören zunächst einige Neujahrsbräuche, da man mit dem
Kachsen des Tages auch oft den Beginn eines neuen Jahres feiern
wollte, weshalb sich in einigen Gegenden die Sitte eiubürgerte,
am Thomastag den Kindern Aepfel und Birnen zu bescheren, die
gewöhnlich„Thoms" oder ein Engel bringt. Die Thomasnacht als
Ängste Nacht des Jahres leitet die Rauchnächte ein, in denen
nach altgermanischem Glauben die wilde Jagd durch die Lüste
geht, und in den Häusern die bösen Geister los sind. Weil man
aber die Dämonen am sichersten durch Poltern und Lärmen ver¬
sagt, so gilt die Thomasnacht auch als sogenannte Rumpelnacht,
in der man ungestraft lärmenden Unfug treiben kann. Besonders
bedeutungsvoll sollen auch die Träume sein, die man in dieser
langen Nacht träumt . Am Vorabend des Thomastages soll mal-
ferner mit dem Backen des Weihnachtsgebäcks beginnen, das da¬
durch eine besondere Segenskraft erhält.

Da der heilige Thomas als Schutzheiliger der Zimmerleute
»nd Baumeister verehrt wird , steht an seinem Gedenktag auch alles
Holz unter seinem Schutz, sodatz man Holz am besten am Thomas-
tag fällt oder sonst verarbeitet , weil es dann „Ewigkeitsholz ,st.
In Süddentschland hat sich der Brauch erhalten, am Thomastag
Süßigkeiten, die „Thomaszelten" und den „Thomaszucker, her-
-ustellen, jedenfalls ein Ueberrest der altheidnischenSitte , an Fest¬
tagen gewifle Kultspeisen zu bereiten, während man in Nord¬
deutschland das vorweihnachtlicheSchweineschlachten gern aus den
Tbomastag verlegt. — Am Thomastag als Witterungs -Lostag
ist besonders die Windrichtung von Bedeutung: wenn der Wind
von Westen kommt, bringt er Sterben und Krankhert, wayrenü
Ostwind gutes Gedeihen der Wintersaat kündet.

Die Regelung der Kartoffeverteilung.
Wie wir Horen, schweben gegenwärtig Berhand!m, .en der

Landwirtschaft mit den Gewerkschaften und Konsumvereinen zur
besseren Regelung der Kartoffelvertetlung.  Zweck oer
Verhandlungen ist vor allem, den Kettenhandel zu beseitigen, oer
zur Verteuerung der Kartoffeln in besonderem Maße beiträgt.
Die Konsumvereine haben sestgestellt, datz Kartoffeln in einzelnen
Fällen durch 12 verschiedeneHände gingen, ehe sie an die Ver¬
braucher gelangten. _

Aus der Kreisverwaltung . Zu Kreisausschußassistentenwur¬
den ernannt die Herren Seibert , Bernhardt , Hoffmann, K., Becker,
Heller, P ., und Hosfmann, G.

^>er 58. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden
wirb auf Montag, den 13. Februar 1922 -inberufen werden.

Berücksichtigungder Marktlage und des Marktpreises durch
Prcisprüsungs « und andere Stellen. Auf entsprechende Vorstel¬
lungen der Handelskammer Wiesbaden hat der Reichswirtschafts¬
minister wie folgt erwidert : „Nachdem ich bereits in meinem
Rundschreiben vom 20. Mai 1829 („Mitteilung für Preisprüfungs-
stellen" S . 122) den Landesregierungen und Preisprusungsstellen
die Hinzuziehung von Sachverständigen der Fachverbäude des
Handels bei der strafrechtlichen Verfolgung von Vergegen gegen
die Wuchergesctze empfohlen habe, sind in einem in den „Mittel-
lungen für^ Preisprüfungsstelleil " auf Seite 152 veröffentlichten
Rundschreibenvom 3. Okt. 1921 —1/5 Nr. o!57 die „au&e=-,
Provinzial - und Bczirkspreisprüfungsstellen erneut von mir
aebeten worden, die zur Eindämmung der augenblicklich herrschen¬
den Teuerung erforderlichen Schritte im Einvernehmen mit den
berufenen Vertretern der Landwirtschast, des Handels, der
Industrie und des Handwerks zu ergreifen. E-ne nochmalige Auf¬
forderung an die behördlichen Stellen im Sinne des Scylußsatzes
des dortigen Schreibens vom Nov. erscheint mir um so weniger
erforderlich, als auch der preußische Minister des Innern in seinem
in der Presse bekanntgegebencn Erlaß an dre Regierungspraß-
dcnten vom 28. Nov. 1921 auf die Notwendigkeit der Heran¬
ziehung von Vertretern der Händler bei Geschäftsremstonenhin-
aewieien hat. Ich glaube annehmen zu können, daß gegebenenfalls
entsprechendeVorstellungen bei den zuständigen Landeszentral¬
behörden zur Befolgung meiner Anregungen beitragen werben.
Um Zweifel auszuschließen, mache ich bei dieser Gelegenheit er¬
gebenst darauf aufmerksam, datz nach den in dem dortigen Schreiben
vom 9. 11. 1921 erwähnten Veröffentlichungen auf Seite 46/47
und 105 der „Mitteilungen für Preisprusungsstellen nur der an,
einer normalen, einwandfreien Marktlage bcruhenbê MarAprci^

der Gewinnberechnung zu Grunde gelegt werben kann. Nachdem
aber inzwischen auf fast allen Warengebieten wieder eine Not¬
marktlage eingctreten ist, besteht die Notwendigkeit, die Preis¬
bildung nach den Gestehungskosten vorzunehmen. Inwieweit es
zuläflig erscheint, zur Begegnung der Gefahren und der Schwan¬
kungen des Warenmarktes Durchschnittspreise für Lagerwaren
und noch nicht am Lager befindliche, wenn auch bereits gekaufte

- Waren zu berechnen, ergibt sich aus meinem an den deutschen
! Industrie - und Handelstog gerichteten Schreiben vom 24. 11. 1921

— 1/5 Nr. 5985 —, das in der nächsten Nummer der „Mittei¬
lungen für Preisprüfungsstellen " unter der Ueberschrift „Zur
Auslegung der Preistreibereiverordnnng " veröffentlicht werden
wird. In diesem Schreiben ist ebenso wie in meinem Rund¬
schreiben vom 2. 11. 1921 — 1/5 Nr. 5716 - („Mitteilungen
für Preisprüfungsstellen ", Seite 167) ausgefiihrt, daß zu der
augenblicklichenPreissteigerung auch das Verhalten der Ver¬
braucher beiträgt . Die behördlichen Stellen, insbesondere die
Preisprüfungsstellen sind durch die obenerwähnten Rundschreiben
vom 3. Okt. und 2. Nov. 1921 ersucht worben, auf eine Verbreitung
der Erkenntnis von den Ursachen der Preisbewegung hinzuwirken.

Keine ermäßigte Drncksachengrbührbei Bücherbestellung. In
letzter Zeit ist in der Press« mehrfach der Wunsch geäußert wor¬
den, baß die Bestellungen von Büchern bei den Bibliotheken durch
die Post gegen die ermäßigte Drucksachengebühr befördert werden
möchten. Dabei taucht immer wieder die Behauptung aus, daß
dio Postverwaltung derartige Bestellzettel früher als Drucksache
befördert habe. Dies trifft aber nicht zu. da bas Reichspostmlm-
sterium niemals eine dahingehende Einräumung gemacht hat.
Roch den Grundsätzen der Postordnung sind die Biicherzette-, die
gegen die ermäßigt - Drucksachengebühr versandt werden können,
nur für Anerbietungen, Bestellungen und Abbestellungen mt buch-
händlerischen Verkehr zugelaffen. Eine Ausdehnung dieser Ge¬
bührenermäßigung ist der Postverwaltung ber aller Würdigung
der auf die Erleichterung des Bücherbezugsvon Bibliotheken ge¬
richteten Bestrebungen unter den heutigen Verhältnissen leider
ganz immöglich.

Erhöhung der Vcrflcherungsqrenze bei den Krankenkassen.
Wie der „Deutsche Rcichsanzeiger" berichtet, wurde m der RcichS-
taqssitzung vom 13. d. M. die Regierungsvorlage über Erhvbung
der Bersichernnosgrenze in der Krankenversicherungau, lahrlich
40 000 M.. seither 15 000 M., angenommen. Eöenso wurde me
Grenze des jährlichen Gesamteinkommens für freiwillig der Kaste
beitretende Personen von 25 000 M. auf 40 000 M. festgelegr.
Hiernach unterliegen vom 1. Januar  19 2 a ab Betriebsbeamte,
Werkmeister und andere Angestellte in gehobener Stellung, ferner
Handlungs- und Apothekergehilfen, Bühnen- und Orchestermit¬
glieder, Lehrer und Erzieher bis zu 40 000 M. Jahresgehalt der
Verfichernngspflicht. Die Arbeitgeber haben innerhalb der vor-
qeschriebenen Meldepflicht die betr. Personen bei der zuständigen
Krankenkasse anzumelden. Versicherungsfreie Personen, denen
das Reckst zum freiwilligen Beitritt eingeraumt ist (u. a. selb¬
ständige Gewerbetreibende und andere Betriebs-Unternehmer),
können sich ebenfalls bei der Kaste anmelden. Näheres ist bei
ber Ortskrankenkafle zu erfahren. Der Reichstag beschloß anß-r-
dem bie Erhöhung des Grundlohns und zwar für die Mutz-
Grenze 40 M. lind für bie Kann-Grenze 80 M. täglich.

Weihnachtsfeier der Deutschen Volkspartei. Am 3. Weih¬
nachtsfeiertage (Dienstag , 27. Dez.) , abends 8 Uhr. veranstaltet
die Deutsche Volksvartei im Saale der Turnhalle ,n der Hell-
munbstraße unter dem geschmückten Lichterbaum ein Weihnachts¬
fest m' t Ansprache, deklamatorische», Gesangs-, Mupkvortragen
usw Auch in diesem Jahre wird wieder eine Tombola einge¬
richtet, für die geeignete Gaben erbeten werden. Da ein großer
Andrang zu erwarten ist, wie die Erfahrungen der früheren
Jabre gezeigt habe», werden diesmal Eintrittskarten auSg-geb-n,
die umsonst in der Geschäftsstelleder Partei , Friedrichstr. 9 1.,
in ber Zeit von 10—1 Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags
zu haben sind. In denselben Zeiten werden auch Gaben für die
Tombola mit Dank entgegengenommen.

Diebstahle. Am Dienstag oder Mittwoch letzter Woche wurde
aus eiiiem hiesigen Hotel ein weiß und rotes Bettuch, gez. P . .x .,
und am letzten Donnerstag aus einem Caso ein schwerer
schwarzer Herrenüberzieher mit schwarzem Samtkragen und
schwarzem Futter , einreihig, mit schwarzen Hornknöpfen, ge¬
stohlen. In den Taschen befanden sich ein Paar braune Stofi-
handschuhe und ein weißes Halstuch.

Wasserstänbe am 20. Dez.: Hüningen 0.10, Kehl 1.05, Maxau
9.74, Mannheim 1.40, Mainz 0.57 u. Null. Bingen 0.59, Rbcin-
gau 1.14, Kaub 0.56, Koblenz 0.73, Köln 0.09, Trier 0.13 u. Null,
Heilbronn 0.22. _

Amnachtet.

Familiermachrichten.

Roman von Friedrich Jacodsen.
Copyright 1919 by Grcthlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.

2^ (Nachdruck verboten .)
An der Südküste von Wales, dort wo der Bristol-Kanal sich

zum Meerbusen erweitert , streckt die kleine Halb'nsel M mbl s-
Sead ihre Felsenzunge in ein van Riffen und Sandbanken uber-
läetes Wasser. Ihre äußerste Spitze wirb von dem ^enchttnrm
gekrönt, dessen Wächter am Fuß des alten Gemäuers mit feiner
Familie eine Hütte bewohnt — weiter zurück liegt der winzige
Ort Mumbles bestehend ans der «raten Kirche rmt stumpem
Turm, einer Handvoll Häusern und -wem Pensiongt das vor¬
zugsweise von Töchtern deutscher Familien besucht wird.CHeaenf» cteliött zu den fcfjonfteu der Dtittfujen Krisle,
denn aus einem waldigen Hintergrund stürzen sich rauhe helfen
fast unvermittelt ins Meer : aber sie ist ruölcich ziemlich Einsam,
und der kleine Bahnhof am Mumbles-Pier sieh so selten »remde,
wie der weit in die See hinaustanfende ^ankpungr.sieg.

Die Zöglinge von Mnmblcs -College. zu denen bis vor
kurzem auch Ilse Bruhn gehörte hatten nur wemgGclegenhe,-
ißre tnprftfirT-it» Neugier zu befriedigen, um so eifriger r .chtoten
st7Angen ' L Luken auf die kleine einsame Billm die eimge
M'nuten vom Leuchtturm entfernt zwischen den Felsen liegt, und
zwar von Esen übersponnen, aber nur mit einem dürftigen
EärÄhen umgeben ist. t Ä „ r *

Der Bewohner wird als „fliegender Holländer" bezeichnet,
tveil er böiikia bei stürmischem Werter m seinem kleinen Segei-
boot die Mumbles -Bai durchkreuzt, er könnte indesten eben,oqut
.illmso .r" genannt werben, denn das steht oft

ÜSSÄ - LS
mand kennt seinen Namen. Für die Sitten Eiland - , ' » dem
bie persönlich- Freiheit viel gilt, mag das vielleicht nicht w
wunderbar erscheinen, aber die Leute zerbrechen sich. den Kopf
über die Ursache dieser Geheimniskrämerei, und fie fabeln aller-

E‘"VitST«, !->-»»-r an“‘Ä6r”'S.Thä?ÄÄ
ES SÄfÄiiS -b-
Barker saß Tag nnd Nacht bei den Lampen und las hundert-

Toby, 51 I ., Privatier Karl Josef Weiner, 81 I . : am 18. Dezem-
ber Kind Maria Bester, 11 Monate, Kind Erwin Silbereisen.
1 Monat , Witwe Beate Barbehenn geb. Fratscher 83 Jahre : am
10. Dezember Kind Elise Reichel, 16 Tage, Kind Johanna Schwank.
6 Monate, Ehefrau Hilde v. Bieberstein, geb. Ahnhudt 75 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . sind. phil. Recha Spier mit Zahn¬

arzt Dr . Josef Spier , Gießen-Höchsta. M>— Frl . Ellen Conradus
mit Obersteuersekretär Paul Borde, Dotzheim-Wiesbaden.

Eheschließungen : Dr. med. Theo Roos und Frau Lu,
geb. Straus , Frankfurt a. M. - Christ. Kleber und Frau Emmy,
geb. Dannemann , Utrecht - Wiesbaden. - Studienrat Marti»
Schwabe und Frau Else. geb. Frölich Wiesbaden.

Todesfall:  Marca Horn, geb. Stamm , 33 I ., Biebrich.

tzeffen-Raffau «nd Umgebung.
Sonnenberg.

Grmeindcvertretnng . Der Spengler Wilhelm Bücher beab¬
sichtigt an seinem Hausgrnnöstllck, Langgasie 18, einen Ueberban
über den Rambach zu errichten. Die Gemeindevertretung erteilt
hierzu die widerrufliche Genehmigung gegen eine jährlich an die
Gemeindekasse zu zahlende Anerkennungsgebühr von 20 Mark, es
sei deck«, daß von Seiten der Gemeindevertretung eine anderweite
Festsetzung der Anerkennungsgebühr bestimmt wird. — Das Ge¬
such des Maurers Wilhelm Fill  betr . die Errichtung eines Sieö-
lungsbaucS auf dem Grundstück an ber Kapellenstratze wird da-
hingehend genehmigt, daß von der Hinterlegung der Straßenbau-
kosten Abstand genommen wird. Die Abtretung des Strageuge-
ländes nach dem Fluchtlinicnplan muß für die Kapellenstratze vor
Beginn der Bauarbeiten bewirkt werden. — Auf die Verfügung
des Herrn Landrats vom 26. November 1921 betr. die Unter¬
haltung der Vizinalwege  sollen für das Rechnungsjahr
1022 im Haushaltsvlan 22 000 Mark ausgenommen werden. —
Von der Verfügung des Herrn Vorsitzenden des Kreisausschuffes
über den Genehmigungsbeschluß der Steneroert .eilung in
Sonnenberg für das Rechnungsjahr 1921 wird Kenntnis glom¬
men. — Die Fachgruppe der Holzarbeiter hat um Abgaben » »
Nutzholz  gebeten . Dem Gesuche stimmt die Gemeindevertre¬
tung unter ber Bedingung zu, daß sich der Preis nach dem von der
Oberförsterei festzustellendenDurchschnittspreis für gleichartiges
Nutzholz richten soll. Di- Holzung darf nicht nach auswärts
weitergeäußert , oder als Brennholz verwendet werden. Der Be¬
schluß hat nur Gültigkeit, wenn der Einschlag des Holzes von beut
Bauplatz Uhlänber ohne Abrechnung auf die festgestellte Holzung
von der Forstbehörde genehmigt wird. Die Antragsteller müisei«
sich außerdem verpflichten, zur Sicherheit der tatsächlichen Ab¬
nahme den Kaufpreis zu hinterlegen oder Bürgen zu stellen. —l
Für die Hinterbliebenen der bet dem Unglück nt Dotzheim
getöteten Personen wird eine Spende von 1000 Mark bewilligt.
— Die Erörterungen über die Einnahmen und Ausgaben
der Sonnenberger Gemeindekasse  für die Zeit vom
1 3 1921 bis 1. 10. 1921 werden vertagt. Herr SchöffeS e m l e r
soll gemäß dem Beschlufle des Gemeindcvorstandesgebeten wer¬
den, die Neberficht nachzuprüfen und in einer späteren Sitzung zu
-i-läutern . Das Ortsstatut über die Besoldung der Ke¬
in e i n d e b e a m t e n in Sonnenberg soll dahingehend obgeändert
werden, daß die Stelle des Gemeinbercchnersab 1. Okt. 1921 t»
Ette Gruppe 7 der Preußischen Besoldungsordnung eingereibt wird.
— Zur Anbörung der Beteiligten Uber die Erböhung des Prozent¬
satzes der M i e t st e i g e r u n g wählt die Gemeindevertretung als
Mitglieder des A'-sschnkkes ans den Kreisen der Vermieter die
Herren Zimmermeister Emil Wagner,  Kaufmann Emil Win¬
termen er  und Maurermeister Wilhelm Tresbach  und ans
den Kreisen der Mieter die Herren SchuhmachermeisterL. Kauf¬
mann,  Steinhauer E. Dörr  und Drogist Ernst Nikolai . —
Zur Förderung des Wohnungsbaues  hat der Vor¬
sitzende durch Rundschreiben an bie Mitglieder des Gemeindevor¬
standes und der Gemeindevertretung die in Bezug auf die Her¬
richtung neuer Wokinungen und Einfübrung von Mietsteuern zur
Erledigung kommenden sehr wichtigen Fragen bekannt gegeben,
über die in der Sitzung einzel beraten und beschlossen wurde. Die
Gemeindevertretung beschließt, daß für diejenigen Einwohner, dre
im Jahre 1922 ein Wohnhaus zu bauen beabsichtigen, von Serie»
ber Gemeinde Beihilfen geleistet werden sollen. K-

Ehrung von landwirtschaftlichenDienstboten.
Wiesbaden, 21. Dez. Nach einem Beschluß des Direktoriums

des Vereins nasiauischer Land- und Forstwirte vom 30. Jum nnö
31. August wurden im Landkreis Wiesbaden aus der „Luisen-
unh Blumenbergschen Stiftung " durch das Mitglred des Direk-
toriums Land- und Gastwirt Heinrich Merten (Erbenheun )> an
nachstehendeDienstboten für langzahrige treue Dienste GMvrei^
nebst Ehrenurkunden überreicht: 1. Dem Herrn Johann Wilhelm
Schäfer  in Hochheim bei der gräflich v. Schonbergschen Guts-

der englischen Küste, nur Kieselgcröll, und es rieselte unter dem
hastigen Schritt eines aufwärts steigenden Mannes.
' Frank Roger kam von der Postoffice am Bahnhof, wo er
Zeitungen und Briefschaften abgeholt hatte: er tat das regel¬
mäßig einmal täglich, denn "^e Sendungen wiirden postlagernd
eingclicfert unter der stehenden Adresie: „Sir Frank, Mumbles.
England", und sie kamen so spärlich, wie es der Einsamkeit des
Empfängers angemessen war . _ . .

Aber diesmal halt« Roger außer der „Times zwei Briese
«ingeheimst, von denen der eine französische, der andere d-ntschc
Marken aufwies : er trug sie einstweilen uneroffnet in der Brust¬
tasche, aber die Eile, mit der er seiner Wohnung zustrebte, lieg
auf eine gewifle Unruhe schließen, die dem englischen Charakter

Vwa^'war sehr klein. Sie hatte früher einem der zahl¬
reichen Sonderlinge gehört, die England mit Vorliebe züch-ei,
und zeigte in ihren gedrungenen Formen emen bnlldoggenahn-
lichen Charakter. Stürme nnd Einbrecher konnte ihr nichts an-
haben, die wenigen Fenster waren von innen mit ichweren eiser¬
nen Rolläden versehen. „ _ . al , . .. , __

Es ging schon auf den Abend, als Frank sein Arbeitszimmer
betrat ' Frau Barkcr hatte das Haus bereits verlassen, und es war
keine Menschensecle mehr vorhanden — der einsame Bewohner
zündete bie Lampe an und setzte sich an den Schreibtisch.

Ein paar Sekunden lang hielt/er beide Briefe unentschloflen
in der Hand, dann öffnete er das Schreiben mit den französtfchen
Marken und warf einen widerwilligeit Blick auf den Inhalt.

„Mein Herr ! ^ . .
Ich habe wie gewöhnlich wenig zu berichten, und dieses

Wenige enthält nichts Neuer, Vielleicht könnte man sagen, daß
»i« bewußte Idee in der letzten Zeit etwas stärker hervortritt,
aber in solchen Fällen ist eine Täuschung nicht ausgeschlossen. Den
Empfang der letzten Sendung bestätigend bin ich Ihr ergebenster

Pros. R . . . . .
Diese dürftigen , für Dritte unverständlichenZeilen waren

von einer schönen und klaren Männerhand geschrieben und trugen
weder Ort noch Datum . Sie machten den Eindruck großer Bor-
ficht - waren aber vielleicht auch nur der Ausdruck einer ge¬
schäftsmäßigen, sich oft wiederholenden Korrespondenz .

Roger schloß ein Fach seines Schreibtisches auf. Dort lag
ein Stoß ähnlicher Briefe , die alle von derselben Hand herstamm¬
ten. und dieser letzte wurde, mit einer Nummer versehen, hin-
zugefügt. Dann kam das zweite Schreiben an die Reche.
* 9 Es unterschied sich schon äußerlich sehr von dem ersten: bie
Buchstaben liefen krumm und schief durcheinander, und der In¬
halt mar Nicht minder krank,

Kapitän Jan Straatcn sa-rceb aus seinem Hause in Wester¬
land, und begann ohne Anrede: , „ _

„Warum ich mir eigentlich ^e Me gebe, bcesuc Fluch tenBogen vollzuschmieren, wirb wohl kein vernünftiaer Mansch oe

greifen, aber vielleicht ist meine eigene Vernunft leck geworden, ob¬
wohl ich tüchtig an der Pumpe stehe.

Ich möchte Dir dasselbe Mittel anraten, denn ob d,e schwar¬
zen Männer ans dem Grogglase oder aus , der Ermiwrung
heraufsteigen. bleibt sich schließlich egal: man kann sie doch nur
wieder mit der Flasche bezwingen. Uebrigens hatte ich mir das
anders vorgestellt. Es ist niemals meine Art gewesen, Aufpaffer
in der Nahe zu dulden, und das Mädchen war mit der Zeit ver¬
dammt hellhörig geworden: ich atmete förmlich auf, als diese^
Gehirndoktor sie wegkaperte, obwohl es Dir bekannt ist, daß ich
auf solche Leute kein großes Gewicht lege, « ce sind mir unherm-
lich, denn man kann niemals wiffsn — — ■ÄcfnMmm drüber.

J Also das Frauenzimmer fehlt mir in allen Ecken nat .il ick,
nur deshalb, weil die Ecken sonst mit anderen Geitalren ange¬
füllt sind — ich kalkuliere, daß es Dir nicht bester geht, und ich
bitte den Teufel, daß es der Fall sein möge!

Uebrigens wird sie nächstens heiraten. Der Gehrrnmensch
schrieb neulich einen langen Brief , in dem er mich zur vochzeit
einlud ' ick werde mich hüten, hinzugehen, denn es ist natürlich
nur darauf abgesehen, mich in einer hübschen Polsterzelle unter-
zubrinqen, und dazu ist es noch ein bißchen zu früh

Dafür habe ich ihnen meinen Segen auf die Hochzeltsrelse
gegeben- Dreitausend Mark, und möge bi- Liebe euch blind
machen!

Sie gehen nämlich nach Paris . Der Doktor ist ein Stoßer
Gelehrter und steht mit aller Welt in Verbindung: ich traue ihm
zu, baß er in Paris seine Kollegen besuchen will, um ihre netterr
Einrichtungen kennen zu lernen. Mehr zu verraten, ' st nicht gut,
denn der Sturm , den. ich draußen ans der veide höre, konnte
diesen Brief in bie Unrechten Hände wehen— aber Du wirst mich
verstehen, Leute wie Du nnd ich werden verdammt hellhörig, ei¬
ist wie das Nagen der Ratten im Schiffsraum, und das Blubbern
des Masters , wenn eine Naht leck springt.

Noch eins. Ich halte jetzt die Hamburger Nachr.ch en und
lese den Prozeß von Klaus Nqgaard. Sie haben ihn zu Zucht¬
haus verurteilt , und im Zuchthaus darf nicht ge,machen werden
— es wäre doch bester man hatte ihm den Kopf aba-schnitteri«
ober magst Du von solchen Dingen nichts Horen? -

(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
Dukatengold 900s est ., 18 kar . Gold

—a*» ® 750  gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,
8kar .Gold 333 gest .' v.Mk. 120.—an. Enorme Auswahl am Lager.
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Verwaltung einen ersten Preis von 18V Mark nebst einer Ehren¬
urkunde für dreiundfünfzigjährige treue Dienstzeit , 2. dem Herrn
Moritz Brück in Diedenbergen bei dem Landwirt Franz Stemm-
ler einen zweiten Preis von 106 Mark nebst Ehrenurkunde für
sicbemmdzwanzigjährige treue Dienstzeit , 3. dem Fräulein Ka-
tharina Herold  in Diedenbergen , ebenfalls bei dem Land¬
wirt Franz Stemmler , einen ersten Preis von 100 Mark nebst
einer Ehrenurkunde für achtundzwanzigjährige treue Dienstzeit,
4. dem Fxäulein A u g u st e Müller  in Erbenheim bei dem
Landwirt Heinrich Reinhard Merten einen dritten Preis von
40 Mark nebst einer Ehrenurkunde für fechzehnjährige treue
Dienstzeit.

wd . Mainz , 20. Dez. Schwerer Unfall.  In einer hie¬
sigen Berkstätte geriet ein Werkmeister namens Müller in die
Transmission und wurde schwer verletzt . Er verlor den linken
Arm und erlitt Brüche beider Beine . Man hofft den Verletzten,
der verheiratet und Vater eines Kindes ist, am Leben zu erhalten.

* Breckenheim , 19. Dez. Wäschedieb  st ah  l . Letzte Woche
wurden einem hiesigen Landwirt 6 Bettücher aus Leinen , gez.
K. S . oder K. W., 2 runde Piquedecken , eine davon mit Fransen,
2 leinene Decken mit Stickereieinsatz in der Mitte , gez. K. M .,
mehrere Kissen- und Bettbezüge , rotbunter und 1 blaugebiümter
Bettbezug , sowie eine Anzahl weißer und farbiger Herren - und
Damenhemben gestohlen . .

J . Wolfenhausen (Oberlahnkreis ) , 17. Dez . Elektrisches
Licht . Die Gemeinde , welche in diesem Frühjahr gezwungen
war , eine Hochdruckwasserleitung mit einem Kostenaufwand von
über V2 Million zu bauen , hat auch die Versorgung der Gemeinde
mit elektrischem Licht beschlossen. Die Stromversorgung über¬
nimmt die Ueberlandzcntrale der Bubcrusschen Eisenwerke zu
Wetzlar . Der Bau des Ortsnetzes wird von der Rheinischen
Elektrizitäts -Gesellschaft zu Wiesbaden ausgeführt.

vb . Frankfurt a. M ., 20. Dez. Ein neues Operetten¬
theater.  Nachdem das bis zum Frühjahr als Operettentheater
dienende Schumann -Theater wieder in ein VaristSunternchmen
umgewandelt wurde , wird jetzt Frankfurt ein neues Operetten¬
theater — in dem bekannten Etablissement Grotz - Frankfurt
amistschenheimer Tor — erhalten . Dieses ist umgebaut worden , so-
daß Frankfurt nunmehr ein allen Anforderungen eines modernen
Großstadt -Operettentheaters genügendes Unternehmen besitzt. Die
Direktion liegt in den bewährten Händen der Herren D e w a l b
und Glock.

wb . Frankfurt a. M ., 20. Dez. Ausstellung „Zweite
Heimat.  Im Haus Werkbund wurde heute vormittag die vom
Deutschen Auslandsinstitut in Stuttgart und der Meß - und Aus-
ftellungsgesellschaft Frankfurt veranstaltete Auswanderungs -Aus¬
stellung „Zweite Heimat " eröffnet . Konsul Dr . Wanne  r -Stutt-
gart , der Präsident des Deutschen Auslandsinstitutes , erörterte
kurz die Zwecke des Instituts , das in erster Linie berufen ist, die
Beziehungen zwischen dem deutschen Ausland und der Heimat zu
pflegen . Die Ausstellung wolle aufklärend wirken und zeigen,
unter welchen Verhältnissen der Deutsche im Ausland arbeiten
muß . Direktor Cutter vom Meßamt erwähnte , daß die Frage der
Auswanderung heute brennender sei denn je : es sei deshalb sehr
wertvoll , die belehrenden und anregenden Aufgaben kennen zu
lernen , welche die Auswanderungs -Ausstellung biete . General¬
sekretär Dr . W e r t h e i m e r - Stuttgart erörterte die wirtschaft¬
lichen Probleme des Auslandsdeutschtums . Von dem Präsidenten
des Reichswanderungsamtes ist ein Telegramm cingclaufen , in
dem er die besten Wünsche für die Ausstellung ausspricht und

-bedauert , wegen Krankheit diese Wünsche nicht persönlich über¬
mitteln zu können . An die Eröffnung schloß sich eine kurze Be¬
sichtigung.
. fpd . Frankfurt a . M ., 20. Dez. Verschwunden.  Am

letzten Freitagmittag hat sich der Vertreter der Brauerei Binding,
Julius König,  geb . 11. April 1875, wohnhaft Baustr . 5, von
seinem Büro , Zeit 117, entfernt und ist seit dieser Zeit ver¬
schwunden. Ob ein Verbrechen , Selbstmord oder andere Gründe
für die Entfernung des König vorliegen , ist bisher nicht bekannt
geworden.

fpd . Mannheim , 20. Dez. Grippe - Epidemie.  Eine
Grippeepidemie hat in der Stadt und ihren Vororten einen der¬
artigen Umfang angenommen , daß der Stratzenbahnbetrieb wegen
der Erkrankungen im Fahrpersonal eingeschränkt werden mußte.
Viele Schulen wurden geschloffen. Auch in den Geschäften macht
sich die Epidemie in unangenehmster Weise bemerkbar . — Auch in
anderen Städten Süddeutschlands macht sich die Grippe auffallend
bemerkbar.

Gericht.
Fc . Strafkammer . Wiesbaden,  20 . Dez. Der frühere

Bürgermeister in Marxheim i. T . Adam Gustav Eckhardt  hatte
Gelder , die er von der Lebensmittel -Einkaufstelle in seiner Eigen¬
schaft als Bürgermeister vereinnahmt hatte , unterschlagen . Es
waren Beträge von 2000, 4000, 500, 1100, 1400 und 47 M . Wegen
Unterschlagung amtlicher Gelder in sechs Fällen erkannte die
Strafkammer gegen ihn auf sechs Monate Gefängnis.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner und die Frankfurter Börse
waren am 20. Dez . für den Efsektenverkehr geschlossen.
Berlin , 20 - Dezember.

Holland. . .
Brttssei-Antwerpen . .
Norwegen.
Dänemark . . .
Schweden.
Helslngfors.
Italien . . . .
London. . . .
New-York . . . .
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (ln Dentsch-Oesterr . abgest .)
Prag.
Budapest . . .
Bnenos Aires

Devisenmarkt.
ly Dez.
Geld

6618 -35
1358.60
2807 .15
3606 .35
4445 -55

345 .65
816 .65
756 .70
181 .06

1438 55
3496 .50
2637 -35

Telegraphische Auszahlungen Kr
20- Dez. 1921

6 68
232 .75

27.97
59 -90

1921
Brief

6631 .65
1361 -40
2812 85
3613 .65
4454 .45

34535
818 .35
758 .30
181 .44

1441 .45
3503 .50
2642 .65

6 72
233 25

28 .03
60 -10

Geld
6343 -65
1351 .10
2737 .25
3646 35
4355 .60

332 .65
794 .20
731 .75
174 -32

1411 .05
3391 60
2582 .40

§ :9321 .25
26 72
58 15

Brief
6356 .35
1353.90
7742 -75
3653 -65
4364 .40

333 35
795 -30
733 .25
174 .68

1413-95
3398 .40
2587 -60

6-97
22175

26 -78
58 -35

20. Dez., 1.30 Ahr, Dollarkrrrs 174.50.
Frankenkurs 14.1244 fam IS . De, . 14.40). .

Berliner Schlußkurs vom 19. Dez. 183 —.
Rew -Norker Markkurs vom 19. Dez. 9.84 Cents fBortag 0.89^ ) .

Parität 185.18 Mark für eine « Dollar.
Berliner Ergänzungskurs vom 19. Dez . Flensbg . Schiffsb.

732.—.

Berliner Produktenbericht vom 29. Dezember . Am Produkten-
markte fehlte cs wegen der bevorstehenden Weihnachtsfeiertage an
jeglicher Unteinehmungslust . Für Weizen lag genügend Angebot
vor , cs zeigte sich aber nur geringe Nachfrage für schlesische
Mühlen , die hier billiger als in der eigenen Umgebung zu kaufen
scheinen. Die Noggenpreise fanden einige Stütze in der weiteren
Nachfrage für Umlagezwecke. Gerste auch bei nachgiebigeren For¬
derungen ziemlich schwer abzusetzen. Bon MaiS war Mixtcware
billiger zu kaufen , dagegen fehlte es an Angebot von La Plata-
Mais.

Bankzirf ammens chluß.
Die Verwaltungen der Allgemeinen Deutschen

Eredit - Anstalt,  Leipzig , des Barmer Bankvereins,
Hinsberg , Fischer u. Co., Barmen , und der Bayerischen
Hypotheken - und Wechselbank,  München , haben be-
schloffen, neben den gemeinsamen freundschaftlichen Beziehungen,
die sie zur Disconto -Gefellschast, Berlin , unterhalten , auch unter¬
einander ein engeres Freundschaftsverhältnis herzupellen und zu
diesem Zwecke gegenseitig Aufsichtsratsstellen auszutauschen.

Der Barmer Bankverein verfügt über ein Aktienkapital von
325 Millionen und mehr als ISO Millionen Reserve «. Bei der
Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt ist soeben eine Kapitals¬
erhöhung  beantragt , über die folgendes mitgeteilt wird : Die
Verwaltung der Adca in Leipzig hat befchloffen, einer demnächst
einzuberufenden außerordentlichen Generalversammlung die Er¬
höhung des jetzigen Aktienkapitals von 220 auf 400 Mill . M.
vorzuschlagen . Von den neuen Aktien , welche ab 1. Jan . 1922
dividenbenberechttgt sein werden , werben 80 Mill . M . von ein -m
Konsortium unter Führung der Disconto -Gcsellschaft, Berlin , über¬
nommen . Ein Teil dieser Aktien wirb den alten Aktionären zum
Bezüge angeboten werden , während ein Teil für besondere Zwecke
reserviert bleibt . Wegen des Bezugsverhältnisses sowie wegen des
Ausgabekurses werden in der Generalversammlung seinerzeit Vor¬
schläge gemacht werben . Die weiteren 100 Mill . M . Aktien , die

zunächst nur mit 25 Proz . eingezahlt werden , werden einer b»
Credit -Anstalt nahestehenden Stelle als dauernder Besitz äh« ,
lassen. Es wird eine Vereinbarung getroffen werden , wonach
Aktien , solange sie nur mit 25 Proz . eingezahlt sind, an j et
Dividende nicht teilnehmen . — In der außerordentlichen General¬
versammlung wird vorgeschlagen werden , die Herren Kommerzst^
rat Theodor Hinsberg , Geschäftsinhaber des Barmer Bankverein/
»nd Hofrat Hans Remshard , Direktor der Bayerischen Hypotheken
und Wechselbank, in Verfolg des zwischen den drei Banken eh/
gegangenen Freundschaftsverhältnisses dem Aufsichtsrat zuzn
wählen.

Die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank erhöht gleich¬
falls ihr Kapital , und zwar um 86 Millionen auf 220 Millionen
Eine am 19. Dez. in München ftattgehabte außerordentliche
Generalversammlung stimmte den Vorschlägen der Verwaltung zn.
Die Erhöhung wurde damit begründet , daß die Mittel der Bank
gegen Ende des Jahres infolge der hohen Kreditansprüche der
Kundschaft eine gewisse Anspannung zeigten . Ferner hätten siz
die Geschäfte in den letzten Jahren bedeutend ausgedehnt nicht nur
in Bayern , sondern auch außerhalb Bayerns , wo die Bank an de,
sächsischenBiehmarktbanken beteiligt ist und mit diesen außerdem
umfangreiche Geschäfte getätigt habe . Endlich komme m Bettacht
daß die Bayrische Disconto - und Wechselbank A.-G. in Nürnberg
das Tochtcrinstitut der Bayrischen Hypotheken - und Wechselbank'
infolge Ausdehnung der Geschäftstätigkeit demnächst eine Erhöhung
ihres 40 Will . M . betragenden Aktienkapitals nötig haben werde,
wozu die Mittel von dem Muttertnstitut bereitgestellt werden
müßten.

Insgesamt werden die drei , in ein „engeres Freundschastz.
Verhältnis" tretenden Banken nach Durchführung dieser Erhöh,
ungen zusammen über ein Kapital von 1% Milliarden verfügen.

Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens
im Monat November  1921 ergibt einschließlich der links,
rheinischen Zechen folgende Zahlen : Gesamtförderung Nov. 1921;
7 772658 T . in 24% Arbeitstagen ; die arbeitstägliche Förderung
betrug 326 522 T . (Oktober 8 047 863 T . in 26 Arbeitstagen bei
309 514 T . arbeitstäglicher Förderung ).

Der im Vergleich zum Oktober 1921 zu verzeichnende Rück¬
gang der Gesamtförderung um 275 000 T . hat seine Ursache in der
geringeren Zahl der Arbeitstage (24% tm November gegen 26 tat
Oktober ). Die arbeitstägliche Förderung hat dagegen eine Steige-
rung von 309 514 T . im Oktober auf 320 522 T . im November
erfahren . Im Vergleich zum November 1913 stellte fich die För»
derung im Bcrichtsmonat rund 65 700 T . niedriger . Die Steig «,
rung der arbeitstäglichcn Leistung im November ist, wie schon in
dem bereits veröffentlichten vorläufigen Förderbericht erwähnt,
eine alljährlich zu beobachtende Erscheinung , da die Bergarbeiter
baS verständliche Bestreben haben , am letzten Lohntage vor Weih,
nachten einen möglichst hohen Lohn zu erhalten . Die Lagerbeständ»
betrugen Ende .November insgesamt 619 800 T. gegen 634 600 T.
Ende Oktober . Bei einer ausreichenden Wagengestellung würde
dieser verbältnismäßig geringe Lagerbcstand in wenigen Tagen
abgefahren werden können.

Die durchschnittliche Wagengestellung betrug werktäglich 19564
Wagen (19 516 im Oktober ) ; gefehlt haben im Durchschnitt 2967
Wagen . Die Eisenbahnverkehrs - und Betriebslage stand auch im
Berichtsmortat unter hem Einfluß der Schwierigkeiten , welche in
dem letzten Bericht eingehend geschildert worden sind, namentlich
verschärften sich die Verhältnisse durch das anhaltende Znrück-
gehen des Wasserstandes der Flüsse und die vermehrten Herbst-
transporte.

Am 1. November ist eine Erhöhung der Löhne um durch¬
schnittlich 27 M . je Schicht eingetteten , außerdem ist der Sozial¬
lohn um 8 M . erhöht worden . Die erst am 14. Nov. fcstgelegt!
neue Lohnordnung ist bereits am 6. Dezember von den Berg¬
arbeiterverbänden wieder gekündigt worden.

tN'ASSAUER HOF,WIESBADEN!
Täglich ab 41/«Uhr:

! THNZ-TEE
! unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS. EINTRITTSKARTE, TEE!

-efc . einbegriffen TTIk. 35 .— 1-

Preiswerte Herren- uni Knaben-Kieidun

Ich empfehle als zweckmässige
für Herren:

Weihnachtsgesch«
für Knaben«

ike:

Hausanzüge,Morgenjoppen,Schlafröcke 450 .- 575 - 875 .- 1200 .-
FantasiS-Westen in Wolleu. Seide,

praditvoUe Ausmusterung , Mk. 130 .— 150 — 175 .— 200 .—bis 250 .—

Westen-Stoffe in Wolleu. Seide, Mk. 125 - 150.- 175.- 190 .—

Gummi- u. impr. Mäntel . Mk. 450 .- 575 . - 675 .— bis 1875 .-

Joppenanzügs gute Qualitäten, hochge sdilossene2-reihige Form
Gr. 1 Mk. 130 .— steigend bis Gr. 6 Mk. 3. — ab Gr. 6 Mk. 12 .—

Rlll ^Pn - u KittelanzÜflP ln blauen und farbigen Wollstoffen , hübsdie
nmc .aiu .uyc ^men je nadi Grösse und Qualität

Mk. 85 .- 150 .- 180 .- 250 . - 350 - bis 475 .-

Oriainal Kieler Anzüge in hervorragenderQualität, lickt-, luft- und3 9 säureeckte Ware.

78 .— m - 175.- 250 .—bis 55p.-

Snnrt-Anzüae S(höne Muster, fesche
— - — Formen , mit Breeches

. . Mk . 250 . - 375 .-oder glatter Hose 450 .—bis 750 .—

Paletots = Raglan̂ = Ulster — Lodenmäntelu. Pelerinen—
Sportanzüge----- Sporthosen— Sportstutzen= Wickelgamaschen

— Rucksäcke—

Pyjacks— Schlüpfer— Lodenmäntel----- Lodenpelerinen—
Gummimäntel und Pelerinen — Leibchen- u. Sporthosen

— freier Anzüge nebst Zubehör

Heinrich Wels
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz.
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Schach.
Schach-Ausgabe Nr. 86.

Bedtngungsansgabevon H e r l i n.

Weib soll mit dem Bauer im dritten Zum mottseben.

Lösung der Aufgabe Rr . 84 . 1. Lb2- a3. Nun kann
Schwarz nur mit dem König nach d5 ziehen, in welchem Falle
v auf 63 matt gibt. Zieht der leb —65, dann setzt Txe6 matt.
Auf Tyf5 folgt TXf5 mit matt . Aus «4—e3 folgt T64 mit matt.
Damit sind aÜe Möglichkeiten erschöpft. Die Fesselung der beiden
schwarzen Türme durch Läufer und Dame gibt der Idee des
Problems einen besonderen Reiz.

Richtige Lösungen sandten ein: <8.
tzeund Eltville.

M.. A. D.. I . H.. Schach-

UnregelmäßigeEröffnung.
Gespielt im Haager Schachturnierin der dritten Runde am 29. Oktober 1931.
Seifj: Maroczy.  Schwarz : A l e chi n.

1 8g1 - k3, 67—65. 2. 62- 64, Sg8 - f6. 3. e2- e3, c7- c5.
4 c2—c4, e7—e6. 5. a2—a3, Sb8—c6. 6. d4Xc5, Lf8Xc5.
7 b2_ b4, Lc5- 66. 8. Lcl - b2, 0- 0. 8. Sbl —62, D68- e7.
lb. Lf1—e2, Tf8 - 68. 11. 0—0, e6 - eö ! 12. c4Xd5, 816X65
13. D61—bl . <Auf der 6-Linie steht die Dame schlecht; außerdem
soll«5—e4 verhindert werben). 13. . Lc8—g4. 14, Le2—d3,
h7—h6 ! (Schwarz deckt den d-Bauern nicht durch 816, weil er
diesen Springer auf dem Damenflügel verwenden will). 15. h2 - h3,
Lg4Xf3. 16. S62Xf3 , Sd5- b6. 17. L63—e4, Sb6- a4. 18. Tal - a2.
(llnt dem Läufer das Rückzugsfeld al zu eröffnen). 18.
a7_ a5! 19. b4- b5, Sc6- a7. 20. Lb2- al , Sa7- c8. 21. Dkl- 61,
Sc8- b6. 22. 813—62, Ta8 cS. (.Hier kommt 22. La3:
23. Lb7:, Db7 : 24. Ta3 : , 065 . 25. Ta2, Tac8 in Betracht ; aber
die von Alechin gewählte Fortsetzung ist doch wohl besser).
23. Le4—c2, L66Xa3 ! (Ein sehr guter und weitberechneter Zug).
24. Lc2Xa4, Sb6Xa4 . 25. Dbl - b3, Tc8- cl ! 26. Db3Xa4,
De7—b4 ! (Das ist die Pointe . Weiß hätte am beiten 26. Del:
gespielt. Es könnte daraus 26. Lei : 27. Sc4, Sc5. 28. Dc2,
863 mit kleinem Vorteil für Schwarz dieHolge sein). 27. Ta2Xa3,

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Db4xa4 . 28. Ta3xa4 , TclXdl t - 29. 862 - 11. Tdl - bl.
30. LalXeö , D68- 61. 31. Ta4Xa5 , TdlX « t - 32. Kgl - h2,
D11X12. 33. Le5 - d4, b7—b6. (Weiß gibt auf- — Falls 34. Lb6 :,
so 34. . Tb2. 35. Ld4, Tg2f . 36. Khl, Ta2 und das End-
>'piel ist für Weiß nicht zu halten. Falls aber 34. Da6, so 34. . . . .,
Tb5 : 35. Tb6 :, Tg5 und schwarz gewinnt. — Eine im schwersten
modernen Positionsstil vortrefflich durchgeführtePartie.

Ras dem Schachlebt« .
Der Sckachverein Wiesbaden bot kein Sviellokal wieder noch

dem ..Cai« Moldoner ". Marktstroße 34. zurückverlegt,.nochoem der
Umbau der oberen Räumlichkeiten daselbst beendet ist. Gesvielt
wird täglich nachmittags und abends.

Vom Büchertisch.
„Mirabeau". Geschichtlicher Roman von Alfred Schiro-

kauer.  Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57.
Der Berfaffer bringt uns in seinem geschichtlichen Romane

eine der wuchtigsten Persönlichkeitn der französischen Revolution
menschlich nahe. Das Leben dieses von ungehemmtem Taten¬
drang, von hinreißender Beredsamkeit und von umfaßendem
Wissen erfüllten Volkstribun rollt sich in spannender Weise vor
unseren Augen ab. Die Frivolität des nach eigenem Moralgesetz
lebenden Genies, des Athleten der Liebe, wie er sich selbst nennt,
verblaßt neben seiner reinen Menschlichkeit, seinem Drange nach
Freiheit und Gerechtigkeit, die ihn zum „Herkules der französischen
Revolution" machen. Und selbst der scheinbare Verrat am Volke
wird geheiligt durch seine Liebe zum angestammten Königshause:
sein Ziel ist nicht die Republik, sondern ein freiheitliches und
oemokratisches Königtum. Das Buch, das einem großen Leser¬
kreise warm empfohlen werden kann, ist offenbar mit bestimmter
Absicht gerade jetzt geschrieben worden. Wir finden alles wieder,
was uns jetzt bewegt, dieselben Phasen der Umwälzung, alle
Sorgen und Nöte unserer Zeit : Drohender Staatsbankrott , als
Abwehr ein weitgehendes Retchsnotopfer, Kampf um die neue
Flagge, royalistische Gegenrevolutionäre und kommunistische
Wüblereien, fortschreitende Teuerung und unerhörter Brotpreis,
daneben wieder kapitalistischen Egoismus, kurz, wir glauben die
Geschichte unserer Zeit zu lesen und sehnen den willensstarken
Mann herbei, der imstande ist. die Führung in einer so bewegten
Zeit zu übernehmen. In der Wiederholung dieser geschichtlichen
Vorgänge liegt für uns aber auch der Trost und die Hoffnung,
die nur die Geschichte uns spenden kann. Das französische Volk
ist nicht zu Grunde gegangen, sondern zur Freiheit gelangt und
so wird auch das deutsche Volk, in dem so ungeheure Kräfte
schlummern, nie und nimmer zu Grunde gehen, sondern seine
Weltmiffion erfüllen und sieghaft zu neuer Blüte emporstctgen.Dr . B. T.

„Bismarcks Sturz" von Wilhelm Schütz ! er,  Privatbozent
an der Universität Frankfurt . Leipzig, Quelle u. Meyer, 2ff M.,
gebd. 32 M. „ . „

Der 3. Band von Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen
ist erschienen und bereits Gemeingut des deutschen Volkes und
der Welt geworden. Aber die letzten Gründe, die zu Bismarcks
Sturz geführt haben, hellt er nicht auf. Der grollende Alte im
Sachsenwald ist zu sehr Partei , sein leidenschaftlicher Zorn durch
seine unbedingt monarchischeGesinnung nur mühsam gebändigt.
Eine umfassende Darstellung, die aus allen zur Verfügung stehen¬
den Quellen schöpfte, war daher ein dringendes Bedürfnis. Gleich
dem echten Historiker, der sich an die ebenso lohnende ww schwie¬
rige Aufgabe machte, ist der große Wurf gelungen. Schußlers

Seite 5
Werk ist nicht nur glänzend geschrieben und liest sich wie ein
sorgfältig durchgefeiltes Kunstwerk, es ist auch im besten Sinne
sachlich. ' Schiißler schreibt nicht leidenschaftslos, wie man e8 einst
vom Geschichtsforscher verlangte, sondern er entwickelt seine Dar¬
stellung aus den Gedanken der handelnden Personen heraus , die
wie die Gestalten in der Tragödie mit der Notwendigkeit eines
Naturereignisses aufeinanbcrstoßen und eine Welt in ihrem Sturz
begraben : Bisnmrck mußte einem Monarchen weichen, der, vom
nämlichen Tatendrang , demselben Machthunger beseelt, den Geist
der neuen Zeit doch besser verstand, als der eiserne Kanzler, der
aber, sowie er „sein eigener Kanzler" war , mit seinem Dilettan-
tismus und seinen tönenden Gesten Bismarcks gewaltige Schöp-
fung zerstörte. Denn das ist die erschütternde Einsicht, die uns
Schüßlers Buch gewährt ; mit Bismarcks Entlassung schon ge¬
rieten wir auf die schiefe Bahn, die zum Zusammenbruch des
Reiches führte. Das Buch verdient die weiteste Verbreitung,
jedem Deutschen möchte ich es in die Hand drücken, jeder, sei er
unentwegter Monarchist oder überzeugter Gegner des Kaisertums,
wird reichen Gewinn aus ihm ziehen. kl-

Leben und Liebe", Reue Gedichte von Henriette v. Kali¬
no w s ki. Wolf v. Kornatzki - Verlag  Weimar . Kart. 4.—.

Die zwei Dutzend Gedichte der Wiesbadener Dichterin werden
trotz oder infolge ihrer Anspruchslosigkeit den Verehrern der Ver¬
fasserin des vor wenigen Monaten an dieser Stelle besprochenen
Bändchens „Dreiklang " eine willkommene Gabe sein. Es sind
schlichte, innig empfundene Strophen von Liebe, Lenz, Leben und
Entsagung. ~ Ir

„Schöne Literatur ". Ein alphabetisch und systematisch geord-
netcr Katalog,  enthaltend die altklassische Literatur in deutscher
Uebertragung , die ältere deutsche Literatur , Dichtungen und
Dramen , Romane und Erzählungen. 520 Seiten (Kompendien-
Kataloge XI ). Leipzig, Koehlcr u. Volckmar  A .-G. u. Co.
Preis 10 M., gcb. 10 M.

Die Eigenart dieses Kataloges liegt darin, daß er nicht nur
eine alphabetische Aufzählung, sondern in seinem systematischen
Teile (Seite 354—519) auch eine nach inhaltlichen Gesichtspunkten
(Milieu , Ort , Zeit , Tendenz) geordnete Gruppierung der gesamten
schönen Literatur bietet. Dadurch ist ein nie versagender Rat¬
geber bei der Auswahl der Lektüre entstanden, der bequem zu
dem jeden Einzelnen gerade erwünschten Lesestoff hinführt.

„Die aus der Brautgasse", Roman von E l. C o r r e i, Verlag
von August Scherl,  G . m. b. H., Berlin.

Die Mehrzahl der Personen dieses Romans ist uns nicht
fremd. Man kennt sie nach den vielen Kaufmanns- und Familien-
romanen - auch das Liebespaar, der lockige aufbrausende, Himmel-
stürmende, aber charakterschwache Jüngling und das starke, liebe
Mädchen, das sich ihr Glück erkämpft. Doch sieht man diese Ge-
stalten immer wieder gerne auf der Lebensbühne agieren. Gut
gezeichnet ist die Wesensart der gealterten Frau von Wenneberg
— die wie Heine sagen würde, immer noch auf ihren LiebeSeiern
brütet ' — ebenso der Charakter des nüchternen alten Fräuleins
und des schleichenden Lüstlings. Das Buch zeigt wieder die Ver-
lasierin als scharfe Menschenkennerinund 'Beobachterin, der nicht
der kleinste Zug im Spiel der Leidenschaften entgeht, die Ursache
und Wirkung meisterhaft ineinander greifen läßt. E. Ch.

Hauptschristletter: Hei » , © ortenj.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  sür de»
übriaen redaktionellen Teil: HansHünek «. Für den Inseratenteil und
ÄfSlp : » ° r. B - b ' - r. " ch .nMesbad -n.
Druck«. B-rlag der Wiesbadener BerlagS - Anst - lt G. m. b. H.

Großer

SWvttkails!
Schuhe und Stiefel
find das praktischste
Weihnachtsgeschenk!

Umtausch nach Weihnachten gestattet.

Neugafse 22
Parterre und I . Stock.

für Heppen.

Saeeo-Anzüge . . . . Mk . 198.—,450 .—, 950. , 1450.
Schlüpfer und Raglans . „ 395.—,600 .—, 1200. , 1950.—
Gummi- u. Garb.-Mäntel „ 600.—, 750.—, 950. , 1200.
Loden-Mäntel 275.—, 475.—, 750, , 950.—
Joppen, 1- und 2-reihIg » 95.—, 150.—, 300. , 450 —
Hosen, lange u. Sportfasson 75.—, 150.—, 290. , 495.
Fantasie-Westen . . . Mk. 75.—, 125 —, 225.—, 275.—

Schlafröcke, Rauehjacken, Sportstrümpfe, Wickel- u. Prom.-
■■■— Gamaschen, Rucksäcke. -

Ein grosser Posten

Ziehl »& nder|
lür jeden Arm und tür
jede Damenuhr passend!

fieht Alpaeea . gestempelt .  g*
ausgezeichnet im Tragen . . Mk.

Echt Silber , 800  gestempelt .
sehr solide und haltbar . . Mk. 140*

Dieselben in Tula - Silber
Mk. 175 .— lOU.

14 kap . Gold verstärkt!
sehr elegant und dauerhaft im Tragen , mit

Schloss und Sicherheitskette

^ 50 .- 80125 - 275  -

juweliep
Kirchgasse 70. Wiesbaden.

Grauguss

Berufs -Kleidung in jeder Ausführung.

Bruno Wandt

Kein Laden!

Stores,eellSerk.-Iiille
naOras;Garnituren

kaufen Sie
in solid. Qualität, mod. Ausmusterung

zu alten, niedrigen Preisen
daher

billig ! n . gut
im

1. Etage
Von 9 bis 1 und 2 bis 7 Uhr geöffnet.

Vertrieb von Erzeugnissen sächs.
Gardinen-Fabriken

Richard Herwegh

[9905

Kirchgasse 56.

' usw.

Stücke bis 4—5000 Kilo.
Kürzeste Lieferzeit.

itoei u.Masern
Darmstadt

mi|i|li„i. iil|||||jniiuii||||iiuii,liiil'l||ii;j|,.ii.;ii||||iii..iii,iii|1|||ll.i. ui,. '4. mii.ni'.

Offenbacher Lederwaren
Damentaschen
Portemonnaies , Papier¬

geld - u. Brieftaschen

: Schulranzen :
Schulmappen,

Aktenmappen

in grösster Auswahl, solid und sehr preiswert.

S “ A. Letschert Faulbrunnenstr.
«10 =

Beaditen Sie bitte meine 3 grossen Schaufenster.
Vergleiche«?Sie Qualität und Preise.

Kart , von Mark 13. — an

Parfüms erster Firmen
Haarschmuck

Toilette - Artikel
in grosser Auswahl zu billigen

Preisen empfiehlt

Gustav Erkel,
Langgasse 17. [62

iiBainiiiiiiHiiiimRiiiHBSKlubsessel
in eebtem Rindleder nnd Cord.

Lieferung direkt ab
feiner Sitzmöbel

Berg &Co., Bismarckring 19.
Kein Laden . Kein Laden.

Abgespielte und zerbrochene

Grammophonplatfen
kauft zu höchsten Tagespreisen

Ernst Schallanberg , Musikhaus. Qr. Burgstr.1*.
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ul . ul . Höss
Marktplatz 11 Fkrhhallo Marktplatz 11

Telefon 173 ' '^UfllcNlv  Telefon 3488

Täglich friSCh ' *a Cablian,Seehecht , Seelachs , Gold-
Ibarsch , Schollen , Rotzungen , Seezungen , I
Steinbutt , Tarbutt , Heilbutt , Stinte u. s . w.

Weihnaditskarpfen
in allen Grössen

sowie lebende Forellen, Schleien, Zander, Hechte.

Koim alsHenkpackmg ia grOsstsr Haswaiil.

bt  verloren ~m.
Montag Abend Sold . Netten -Krmband
mit kleinen Brillanten . Da teueres
Andenken, erhält der Wiederbringer
sehr hohe Belohnung . Abzugeben bei
Juwelier Lutz, Kaiser Friedrich-Platz.

Marinestabsarzt Dr . med . Dammann ’i

Radikalmittel gegen
Gesdilechisleidenü
ggs -e
f«
»Ig5
5 £

Wenn Sie alles umsonst oder ohne dauerndenErfolg
angewandt, lasse. Sie sich sofort belehrend » Bro¬
schüre kostenlos in verschloss. Kuvert ohne Aufdruck
aeg. & Mk. lür Porto und Speien senden. Tausende
fretwtll . Dankschreiben. Präparate seit langen

ii
£Sts S

Jahren iewilhrt gegen Harurährenleiden <»u«.
floß srischu. veraltet), Gtiphtlis , ohne Einspritzung,
ohne Quecksilbern. Salvarsan , ohne Bernssstörung.
Manne - -
allen f
geben,

knnst kostenlos gegen Kückporto.
vr . med . H. Seemann , o.m.b h.
Sommerfeld >74 (Bez. Frankfurt, Oder)

Breitestraste Ist.
.  Spejialärjtliche Leitung . ■■

Sichere(Sri
bieten wir strebsamen Herrn oder Dame mit
ca. 5000 Ji  Betriebskapital durch Uebernabme

unserer Bezirksvertretung.
Gebrauchsartikel der chcm. vbarm. Branche.

Jeder ist Käufer ! IM Pro, . Verdienst!
Off. erb. u. V . 802 an die Gesch. ds. Bl . (M

klnkauf
von Gold -, Silber -, platingegen-
ständen in jeder Form, Ringen,
Retten , Bestecken» gold . Uhren,
Servicen , alten Gebissen, einz.
Zähnen » Brillanten usw. zu aller¬

höchsten Tagespreisen.
«I, Ebbe,  Moritzstr. 40.

Auf Wunsch persönlichen Besuch. (6543

f ^ninDflfiiftinarftJj
Wir suchen

Wien , WS

Maurer
nef. M. Rüther . Saftet.

Aellen-Sesuche
oder größ. Untern, aller
Art f. Kapitalist, zwecks
Kauf, Teilkabcrschast od.

Kapitalanlage.
C. H. Hülhe  u . Co..

Hannover. (172

f Mel-SesücheJ
evtl. 3-Ziminer

Wohnung
im Vorderk. v. 3 erw.
deutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N . 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . (8676

Gene Nellen
Schreibgew. Herren

u. Damen jcd. Standes
crz. bob. Verdienst. Be-
auem zu Hause.

Fr . Wort mann,
Sölde i. W.

Ordentliche

Pntzjrau
für die Seit v. 0- 8 Ubr
morgens ge sucht̂ Zu

Suche für m. ISjähr
kräftig. Sobn Lehrstelle
bei tüchtig. Wagner, am
liebsten auf dem Lande.
Off u. N . 1588 an die
Ges» , ds. Bl . «ES«

Unterricht]|
Ein).,flblt.,Handelsakademie.
Glänz. Erfolge. Vorz. Kost,
Aufn.vom 10.LebensJahr ab.
Reforminstltnt, Wildbad,
(Sdiwarzw.) |7693

t Geldmarkt
Gesucht
7000 Mark

gegen höbe Zinsen und
Sicherbeit. Offert , unter
N . 1572 m  die Ge-
!.*x?+s«„rr,, s> <w (8460

MIA Sohne
per Flasche 15.50 Mk.

MtüHlifltt
wieder vorrätig.
F. Mavkart ».

Kais« §rtebr..Rtng ^

Prima Ferkel
und kräftige

LSststtschweistk
sind zu baden bei Ludw.
Maver . Bierstadt. Neu-
gasie 3. Tel. 4702. (»7897

MserWein
4 schöne Ferkel. 8 W.
alt . 1 Stamm 1.7 junge
Hühner iPlumout-Roks)
wegen Futtermangel zu
vk. Ren. Platterstr . 152.
Telefon 3615. v«

Kauf-Gesuche

Möbel
jeder Krt

auch Klaviere und Näh¬
maschinen gegen hohe
Bezahlung zu kaufen ge¬
sucht. Petri , Franken¬
strabe 26. Postk. genügt.
Geld  gibt schnell, diskr.
u. bar b. 5 Jak « Raten-
rückzabl. West- Lützow.
Berlin W. 163, Winter-
felbstr. 8. Gegr. 1900.

81»

ilsoeidienh!
I Stutzflügel

I Piano
wie neu, sofort preis¬

wert abzugeben.

llellmunrl8ti-. 17. pt.

Schöner
Eckumbau

mit Sessel, einz. Sofas,
Schreibtisch- und andere
Sessel, gr. Ausziebtisch
für 24 Pers.. Bilder,
gr. Spiegel, sch. Dielen
Wble. mabag. Büfett,
Glas- u. Bücherschränke,
Nähtisch zu verk. Nika
lasstraße 17. Pt . (**im

halbverbeck
mit abnehmbar. Bock zu
vcrk. bei Wild. Stieglitz
in Walla» bei Wiesbad.

Gbst-
väume

31 Stück aller Sorten
bester Obstb.. Stachel
beer-, Jodannisbeerstr .,
Zierstrauch., Rokenstöcke,
Erdbeerpslanzcn bester
Sorten , Obktstand. Ha-
len, Hasenfelle u. junge
Hunde wegen zwangsw
Aufgabe meiner beiden
über 15 und 19 Jabre
lang gebabben Lager- u.
Sportplätze zu oerk.
Karl Nutz.  Ludwig'
straßc 15 oder Lagernl
a. d. verl. Hochstr.

. Kinderpult
sicht Naebter) ,u Verl,

a. d.mrtadevltr.

2 sehr gute
Nähmaschine«

zu v. Frieörichstr. 29,1.

Grammophon!
sebr gut. mit 6 Platten
nur 500 Ji.  mehr , gute
Platten 10 und 15 Ji.
Eleonorenstraße 7, 2. r.

Gute Geige
zu vk. Herderstr. 13, 2. r.

1 Schaukelpferd, 1 gr.
Bogelskäsia bill. zu vk.
Müller. Ovanienstr. 88.
Htb 1 <*»(««1
ICinephon

Tannnsstrasse1.

Die Prinzessin
vom Nil

6 lustige Akte m. der
bildschönen Lya Lara.

Opfer der Liebe
Schauspiel in 5Akten
nach dem Roman von

H. Conrths-Mahler.
Ab Hontag, den 19. bis
Freitag, den 23. Dez.
täglich pnnkt 2I/,ühr
eine  Kindervorstell.

Das Mädchen von
d. schönen Melusine
Lustig. Beiprogramm
Eintrittspreis 3 Mk.

Gute Musik.

Parti:Hotel:
Kllnstlerspiele.

Direktion: H. Habet«.
Musikalische Leitung:

Fried König.

Programm
vom 1. bis 31. Dezember

Gudrun iTörsteff
Solo-Tänzerin.

Narcles Mertens
Humorist.

Else Sander
Stimmt. Vortragskünstl.

Tony Hinze-Block
Violine-Virtuosin.

Gastspiel Mizzi Dressei
Der Stern deutscher

Vortragskunst.
Gastspiel d. Schriftstell.
Kurt Robitschek, der
populärste Autor des

deutschen Cabarets.
lsi-Te=Je

In ihren Stil-Tänzen.
Harry Stefflen

Humorist.Zauberkünstl.
Margit Helm

Vortrags-Künstlerin.
Die Bramlnoffs

Kaukasische Tänze.
Hawalan-Jazz-Band.

Am Flügel : Carl Wiegand
Veränderungen des

Programms Vorbehalten
Conerence:Kurt Robltsdiek.

Syphilis
Haut- u.Harnleiden
Blntuntersnchnng etc.
Spezialarzt
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
Marktstrasse 6
10-1, 4-7, Sonnt. 10-1.

Strickgarn
schwarz und grau
das Loti Mk.
Barm. Engroslager
Wagemannstr. 11.

öcbrauclismj

Mainz,Bahnbosstr.3
Sternruf 2754.

Zchuh-
besohlen

aus echtem Kcrnleder
liefert billigst

Lchuh- Reparatur
Mauergasse 12. ib«

AliMe».Hl>sell
für Burschen u. Herren

billig zu verkaufen

Neilgasse 22

Soeben erschienen:

Nassauer
)ahre §hefte

Erstes Heft 1922
Inhalt:

Zur Siedelungsgeschichte des Launus-
dorfes Riedelbach(Kreis llfingett)

und seiner Umgebung.
herausgegeben von tz. vohl,  post-

direktor a. D., Soden a. Taunus.

Preis 6.— Mark.

Zu beziehen durch:
Wiesbadener Verlags-Anstalt

G. m. b. kf.
Wiesbaden, Nikolasstratze H.

Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüglich
1.50 Utk. Versand- und Portospesen.

V. 265'

E
Bekanntmachung.
Auch in diesem Jabre werden iüx bieieMeu

lersoneu, welche von Gratulationen zum neuen
lab « entbunden sein möchten.

Neujahrswunsch-
5lblösungskarten

seitens ber Stadt ausgegeben werden. Wer eine
solche Karte evwivbt, von dem wird angenommen,
daß er auf diese Weise seine Glückwünsche bar-
brtngt und ebenso seinerseits auf Besuche ober
Kartenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei uns , Rbemstrah« 36,
Zimmer 32. sowie bei Kaufmann E. Mertz. Wil-
helmstr. 20. Beztvksvorsieber Kausm. Ga. Stritter,
Kirchgasse 74 und Bezirksvorfteher*Kausm. Adolf
Linnenkobl. Ellenbogengaffe 15 gegen Entrichtung
von mindestens 10.— Ji  für das Stück in Empfang
genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jabr zu wohl«
tätigen Zwecken verwendet werden.

Die Verössentlichung der Namen fHauviver-
zeichnis) erfolgt am 31. Dezember ds. Js.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1921.
Der Magistrat —..Fürsorgeamt.

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Maße,

Gewichte und wagen.
Gemäß 8 11 der Matz- und Gewichtsordnung

vom 36. Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen
Verkehre dienenden Meßgeräte, wie Längen- und
FlMigkeitsmatze. Meßwerkzeuge, Biersäffer. Hohl¬
maße. Gewichte und Wagen unter 3000 Kg. Trag¬
fähigkeit all« zwei Jab « zur Nacheichung voraelegi
werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf
ihre Berckebrsfähigkeitgeprüft und dann nKen
dem Eichstempel mit dem Jabreszeichen versehen.
Uubrauchba« oder unzulässig befundene Meßgeräte
werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer
zurückgegeben: irgend eine Bestrafung tritt hier¬
bei nicht ein.

Im Stadtkreise Wiesbaden wird die Nach¬
eichung im Jab « 1921 nach folgendem Plan dnrch-
gcsübrt:

2. Polizei-Revier vom 9. bis 28. Januar,
4. Polizri -Reoier vom 9. Febr. bis 9. März.
Alle Gewerbetreibenden. Großbandlungen, Fa-

bribbetriebe und Landwirte, sofern sie irgend
welche Erzeugniffc nach Maß und Gewicht ver¬
kaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werden hierdurch aufgefordert, ihre
eichpflichtigen Meßgeräte dem Eichamt in Wies¬
baden. Luisenstrabe 26, zur festgesetzten Zeit ge¬
reinigt vorzulegen.

Die Nacheichung nicht tvansvortabler Meß¬
geräte sz. B. Bicbwaaen» kann aus gemeinsamen
Rnndgängen des Eichmeisters am Standort erfol¬
gen. In diesen Fällen sind entsprechende Anträge
beim Eichamt zu stellen, und es werden dann außer
den Eichgebübren für . jeden, beanspruchten
amten, für jeden anaefangenen Tag und von t_
Antraasteller Zuschläge von 5 bezw. 10 Ji  erbe
Auch sind bann die aus der Hin- und Niickbesör-
deruna der Normal« und Prüfungsmittel ^ent¬
stehenden Kosten zu tragen.

Rundaänge finden im 2. Polizei-Revier am 30.
und 31. Januar , im 4. Polizei-Revier vom 10. bis
14 März statt.

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen
Erstattung der Gebllb« u. . -

Nach beendigter Nacheichung werden polizei¬
liche Revisionen voracnomnien werden. Gewerbe¬
treibende. die von den Nackeichuilgsiagenkeinen
ober unz»« ichenden Gebrauch machen, werden be¬
sonders eingebend revidiert werden. Gemäß « 22
der Maß- und Gewichtsordnung wird mit Geld¬
strafe bis zu 150 M oder mit Saft bestraft, wer
den Borschriften der Maß- und Gewichtsvolizeizu-
miderbandelt. Neben der Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung oder die Entziebmrg der vor-
übriftswibrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann
deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 15. Dezember 1921.
Der Polizei-Präffdent : Krause, («so

Bekanntmachung.

1 Mock.

Nack Artikel 91 Abs. 1 in Verbindung mit
Abi. 2 des Vertrages von Versailles  haben
diejenigen deulicheu ReichSangebörtgen, die am
10. Januar 1920 tn den endgültig als Bestandteil

p l , « H anerkamurn Gebiete» ihren Wohnsitz

batten und dort schon vor dem 2. Januar iM-
ansässig wa« n. von Rechtswegen die »olnifiS
Staatsangebörigkeit unter Verlust der deunck-tReichsangebörigkeit erworben. Ueber 18
alte ebemalige deutsche Reichsangebörig«. die fti«?
nach die volnMe Staatsangehörigkeit , erwoH^baden, können gemäß Art. 91 Abs. 8 des
träges von Versailles  innerhalb von 2
ren nach Inkrafttreten dieses Vertrages fio STcoon> «rr« fü» s.»« cn cv. ,vg-nuar 1920), also bis WM Ablauf des 10. Jam,,
1922 für die deutsche Reichsangebörigkeit opsi«ttun
Innerhalb des gleichen Zeitraumes können' nA
Art. 91, Abs. 4 des Verttages von Verfajft
les  die Polen deutscher Reichsangebörigkeit iJ

UUn* -iü  St « -ifi -lAO ^ '"l
Alter über 18 Jabre, ^die am 10. Januar 1920 t,
Deutschland ihren Wohnsitz hatten, ftir die volnisz,Staatsangehörigkeit optieren. '

In Ausführung des Artikel 91 des Bertram
von Versailles  bat die deutsche Reiche
regierung die nachftebend veröffentlichte Optionzordmlng erlassen. -
Ausfübrunssbeftimmungen »um Artikel 91 w

Vertrages von Versailles lOotionsordnung)
Vom 3. Novemb« 1921.

Auf Grund des Arttkels 77 der Reichsy,,.
faffung wird mit Zusttmmung des Reichsrats f,i,
gendes bestimmt:

8 1- Die Option für Deutschland ober Pgl«,
ans Grund des Artikels 91 Abs. 3 und 4 des Per.
träges wird durch Abgabe einer Erklärung
tionserklärung ) vor der zuständigen deutschen$■,
börde ausgeübt.

8 2. Im Inland sind die böberen VerM,
tungsbebördon für die Entgegennahme der Lr-
tionserklärung zuständig. Die obersten Landes-
bebörden bestimmen, welche Behörden im Sim,,
dieser Optionsordnung als höbe« Verwaltungs¬
behörden anzuseben sind.

Im Ausland ist die Ovtionserklärung not
einet amtlichen deutschen Vertretung abzügeben
Die Reichsregierung erläßt die näheren Bestiir,-
mungen.

8 3. Die örtliche Zuständigkeit der im 8 2 gi-
nannten Stellen wird durch den Wohnsitz und in
Ermangelung eines Wohnsitzes durch den Ante«,
haltsort des Optanten bestimmt.

Wird die Ovtionserklärung vor einer öttliche,
unzuständigen Stelle der im 8 2 bezeichneten An
abgegeben, so ist sie von dieser an die örtliche m
ständige Stelle weiterzulviten. Sie gilt als in de«
Zeitvunkt abgegeben, in dem sie bei der erftcii
Ltelle eingegangen ist.

8 4. Die Optionserklärnng ist »n Protokoll
oder in schriftlicher Form abzugeben und muß n»
Inland von der Ortsvolizeibeüörde oder einM
Notar , im Ausland von einer amtlichen deutsch«
Vertretung beglaubigt sein.

Dem Ovtanteu ist die Abgabe der Ovtions
erklärung von der sie entgegennebmendenStell!
(8 2). auch wenn diese örtlich unzuständig ist. so¬
fort schrittlich zu bestätigen.

8 5. Ueber die Wirksamkeit der Ovtionl-
erklärung hat die zuständige Stelle l8 2, 8 3
Abs. 1) dem Optanten eine Urkunde auszusieller

In der Urkunde sind die Familienmitgliefti
anzuführen , ans die sich die Wirkung der Opch»
erstreckt iArtikel 91 Ikbs. 5 des Berttags von Ver¬
sailles).

8 6. Für elternlose Personen unter 18 3dj°
reu. für Minderjährige von mehr als 18 Iahte«,
bei denen die Voraussetzungen der Entmündig»
vorliegen, sowie für solche Personen, die entmiiil-
bogt oder unter vorläufige Vormundschatt ges»
worben sind, wird die Option durch den gesetzlich«
Vertreter ausgeübt.

8 7. Die Frist ttir die Abgabe der OvtioW
erklärung lOvtionssrist ) endigt mit Ablauf W
16. Januar 1922. 1

8 8. Die Ausübung der Option auf
des Artikels 91 Abs. 10 des Vertrages von Bci-
sailles fällt nicht unter diese Optionsordnung. "

8 9. Die Optionsordnung tritt mit dem Tai!
der Verkündigung in Kraft.

Gl!

jinrröjjjiii

Erläuternd wird zu dieser Ootionsordnung n«
bemerkt, daß für den hiesigen Bezirk der Serr R!-
giernngspräsident hierielbst mit der Entgegk»-
nähme der Ovtionserklärung betraut worden »
Erfolgt die Optionserklärung in mrtttllM
Form , so wird sie zweckmäßig entsprechend »
unten abaedruckten Muster abgegeben. Die Begl« -
biguna der Unterschrift des Optanten etfoM
kostenlos im zuständigen Polizeiremer ober «
Zimmer 33 der Polizeidircktion. Die Option türm
deutsche ReichAangebörrakert bewirkt mit dem öe»
vunkt der Abgabe der Optionserklärnng « Dtf
mit 6er Aushändigung der Ovtionsurkunde) benWE
dererwerb der früheren dentschenStaatsamehortmet
unter Verlust der polnischen. Soweit BenwvE
des Teiles Oderschlesiens. in dem die Bolksabittt"
mung siattaettinben Kat. am 10 Januar IM «
Deutschland außerhalb des odersSlesischen Slbst»
mungsaebietes oder in Palen ihren Wohnsitz batt«
und mtt Rücksicht auf diesen Wohnsitz ovtwn--
berechtiat sind, können sie nach der OntionSordnum
ovtieren. Die Option der übrigen Bewobner ^
odersSlesischenAbstimmungsgebietes bleibt fi¬
terer Regelung Vorbehalten

Muster zu einer schriftlichen Optionserklärung,
Ich . der — die — Unterzeichnete . . . •

tStaub , Bor - und Zuname : bei Frauen auch
burtsname ), wohnhaft in . . . . . Kreis . - •
Land . bin geboren am . tn . • •
Kreis .̂ Land . . . . • - • •'
als Sohn — Tochter— des . . . . und der
lBsr - und Zuname der Elttrn ). — am 1. Jan«
1608 ivobnbaft in . Kreis . . . Land . . -J
— am 10. Januar 1920 wohnhaft in • • • •„• W.;
Kreis . Land . war bis zum 10.j '“
nuar 19*20 . . . . . Staatsangehöriger , somit
scher Reichsamgehöriaer. und bin zur Zeit
mscber Staatsangehöriger — bin zur Zeit v"
deutscher Rcichsangehöriakeit.

Auf Grund des Artikel 91 des Berttags
Versailles optiere ich hiermit für M

Me deutsche Reichsangehörsgkcit— die r-oln«^
Staatsangehörigkeit.
Ich bin — ledig, verheiratet — mit . . - *ft

geh. lBor - und Zuname ), geb. am - -cj.«
in . . . . und habe folgende Kinder unter
ven . (Bor - und Geburtsname ), ge« n
am . . . . in . ■■ ü

Zum Nachweis meines Ovtionsrechts fiist«'
folg ende Urkunde bei: lGeburtsfckein. gogebttft,
falls Taufschein. Heiratsurkunde , etwaige ow ,
lagen über Staatsangehörigkeit sowie über
sitz am 1 Januar 1908 und am 10. Januar ^
evtl, ortsbehördliche Bescheinigung. Fa>̂
Nachweis des Ovtionsrechts nicht durch UrM
gefnbrt werden kann.) . ^

Gleichzeitig versichere ich hiermit an Ewesa"
daß meine obigen Angaben auf Wahrheit
— benenne ich für die Richtigkeit memer o°
Angaben als Zeugen . . . . . .
lDienftiiegel. ) lOrt Tag und Untcifdg'^
iBeglaubignng ber Unterschrift durch die ^

polizeibebörbe.)
Wiesbaden, den 18. Dezember 1921. -

Der Poltzei-PritSdent: “
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rlscls DktrlTS 8pezial-llsmen-?risier-, Lebönbkitspilege-, Bsarpllkge-, und Srsrksrbe-
HiiiiiiiiitiiH)iiinimiriniiiiiiiiiiiiniPiiiii!!H(uinuantiHHHtii)ni»wiit!!UiHiitiKiifflnmimiimiiiiiiiiiiiiiHliW|nii}nnH .. . Telefon 1284 . Instituts T. TNDES  Rheinstrasse 115, a . d. Ringkirche.
über die wunderbare Aufmachung und hygienisdie
Einrichtung, sow.die unerreichte Leistungsfähigkeit des Erstklassige Bedienung bei niedrigsten Tagespreisen.

Erstklassige Ondulation / Frisieren naA modernstem Stil / Shamponieren mit prima Seifen.
> Gesichtsmassagen / Sauerstoffbehandlung / Elektromagnet / Vibration -Induction / Strombestrahlung.

Haarkuren na* Prof. Hentsdiel -Wien / Höhensonnebestrahlung / Warzen , Leberflecken etc. werden absolut schmerzlos entfernt . ]139

Gut geheizte Räume . ■ ™ Eigenes medizinisch-kosmetisches Laboratorium für Spezialitäten. .. ^
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^  TägliA frisA:

Alle Sorten frische

n. geräucherte SseflSChC
Feinste lebende

f Spiegelkarpfen in an. Größen1
SAleie , Hechte , Zander u. s. w.

.Fischkonserven mAusr
Rauchaal,Rauchlachs

Caviar, Sardellen
Oelsardinen

.iVA

Hauptgeschäft : Grabenstr. 16, Teleph . 778.
ZweiggesAäfte : Bleichste. 26. Klrchg. 7. Wörthstr.24,

Dotzheimer Str. 53. Zletenring5, Röderstrasse 3.
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lOffeiMer SpeziahCrttOenioarenhaus1
Wiesbaden . Thelen -Bohlmann . Faulbrunnenstr . ^

empfiehlt für WeihnaAts -GesAenke passend:
Damentaschen in einfaAer und elegantester Ausführung
Brieftaschen ! prima Leder , grosse Auswahl
Zigarren - und Zigaretten - EtufSi Geldtaschen in

allen Preislagen
Sohultornister in Leder und Kunstleder
Schul - Etuisi unverwüstlich, mit Fütterung . M. 35 . -
Original - Helios - Fiaschen .von M. 18. —an

| mit neuen , originellen Kunstkräften bringen |
I wir im WeihnaAtsmonat tägliA abends |
| 8 Mhr . — Belustigendste Komik in ver - §
| sAiedensten Gestaltungen,originelle Zauber - |
| kunst , amüsante Parodien . Tanz von hervor - =
1 ragenden Solistinnen und .Tanzpaaren der |
i Mode , Gesang ausgezeichneter Sängerinnen |
1 und Sänger , überhaupt Musik in einer Art , |
1 die alle " Herzen erobert , unterhalten und |
1 erfreuen die BesuAer , die für die starken |
| Wirkungen des Gebotenen mit reichstem |
1 Beifall lohnen . — So verlebt man in be - |
| quemen Klubsesseln ohne Weinzwang =
| einen fröhlichen , genussreichen Abend im |

1Cabaret Atlantic (
I Klrchgasse 15 -------- Fernruf 485. i
- Sonnt. 2 Uorstell.4 u. 8 Uhr. Alexander Jazz-Band. -
"" Oii■iiiiiiKlllllilililiiilltiiiiiillllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnll^

3ur Weihmchts-Feier
Billig 1 emvivbl « von Billig!

Großer Treibjagd
Prima Hasenbraten . . . . . PP . Mk. 14—

. Prima Hasrnrücken . . . . . PP . Mk. 14.-
, Prima Hasenkeulen . . . . . PP . M . 14.—
Frisch gelckoflkn» Wila-Enten . . L Mk. 30.—
Same Haken, zerhauen . . . . PP . Mk. 10.—
Prima ©«nie . PP Mk. 18- 20.-
Prima Poĝ aröen, Enten . « . PP Mk. 20.—
Prima Tauben, grob . . . . . ä Mk. 7—8.—

Versäume niemand.

toMrt  nur zranlenstr. 26
UttU {Jvlll  Mld-u.Gefiügelhaus.

AOS?

Bekanntmachung.
Vom Dienstag , den 20. ds . Mts . ab werden am Eingang zum

Kurbaus , sowie im Verkebrsbiiro Kurbauskarten für das Kalender¬
jahr 1922 ausgegeben . Die Karten baden Gültigkeit vom Tag der
Äsung ab . Berechtigt zur Lösung dieser Karten sind nur solche
Personen , welche in Wiesbaden und den Nachbarorten ibren steuer¬
lichen Wobnsitz baden . Bei Lösung der Karte ist ein entsprechender
Ausweis vorzulegen . Kerner ist vorzulegen ein unausgezogenes
Brustbild von iVtYi 'A cm Größe zum Anbesten an die Karte.
Ob ne Bild baden die Karten kerne Gültigkeit . Bilder in ganzer"
Figur , sowie in kleineren Formaten werden nicht angenommen.
Gut erbaltene Karten können zwecks Wiederverwendung des Bildes
für 1922 an den Schaltern vor ge legi werden.

Die Preise sind folgende:
die Hauptkarte Mk . SO« .—. die Beikarte Mk. l8v —

Die Zahlung kann auch ratenweise erfolgen und zwar je zur
Hälfte bei Lösung der Karte und zum 1. Juli 1922.

Bei schriftlicher Bestellung werden die Karten durch Boten
bestellgeldfrei überbracht . Bestellscheine werden an den Schaltern
unentgeltlich abgegeben . . . . . .

Diejenigen Abonnenten , welche bei Lösung der Karte den
ganzen Jabresbetrag bezahlen . erkalten 2 Gutschein«. Diese Gut¬
scheine berechtigen bis Ende März 1922 zum Besuche von 2 Sonder-
Veranstaltungen , die jedesmal besonders "bekanntgegeben werden.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1922.
Der Magistrat . I^ 88

G . Itl « ba Ha
Adolfstrasse I

llimiina in der  Stadt , sowie von
UlllZUye und nach allen"Orten.

(an der Rheinstrasse).

von Möbeln u. Gütern,
von Glas , Porzellan
und KunstsaAen.

aller Art.

l!(!!il>von Waggons.
Lastfuhrwerk , Lieferung von Sand und Kies, Gartenkies

g. Feuer , Diebst ., Ab-
.handenk,,Plünderung.

Hegen Geschäftsaufgabe
verkaufe sämtliAe

Zigarren,Zigaretten«.Ta&afee
kurze Holz-, Mutz- u. Bruyere -Pfeifen j
Zigarren-, Zigaretten -Spitzen und Etuis, 1
Zigarettenhülsen u. Stopfer , Tabakdozen [

nnd Beutel etc. zn billigsten Preisen . J
Günstige Gelegenheit

für Weihnachtsgeschenke.
Mauritius- \ . | t <i a L AM  direkt neben
stresse 5 tnff■re CW “ r Vereinsbank.

lnm.nlUr

6. m. b. H.
Wiesbaden , Schulberg 8

I Fernsprecher 4436. Gegründet 1870.

Wembrand, Rum, Getreide -Kümmel , Stein
| bäger , Zwetschen , Liköre , Kirschwasser.

Plinsch -Essenzen
Garantiert beste Ware. Abgabe auch unter 1 Liter.

Verlangen Sie Preisliste . [9717

Heppen - Hüte
neueste Farben - moderne Formen - zivile Preise.

Lina Hering Wwe ..
Wiesbaden , Ellenbogengasse 10.

— Umarbeiten prompt und preiswert. —
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gebere8

[errenhüte
^rci . in kürzester Frist in erstklass . u. facbmänn
Ausführung gereinigt , gefärbt und umgepresst

Jenny Matter 8532
Bleichstrasse 9 Telephon 895.

Korbmöbel
Rosste Auswahl: Solide Preise

empfiehlt
Heerlein, Goldgasse 16.

Üunkelrüben-
versteigermg.

^ Ionuerstag . den 22. Dezember, vorm. S Ubr
"°rde ich auf dem Rbeinl ' abnboi in Brebrrch a. Nb.

\ lvaggon vickwurz
•PWS 8 373 H. G. B . für Nechuung dessen, den

miflcbt, öffentlich meistbietend gegen Barzab-
^ versteigern . — Versteigerung bettimmt.

r Wiesbaden , den 20. Dezember 1921.

Baup»
Gerichtsvoll,tetber. Körnerstmb« 8. (*8455

Armb.-Dhren,Ä 'Ä ,Ä
Wand-Uhren, s, ““ re”
ModernColliers,‘""S:
Tranrinna 8>14 und 18Kar ->moderne
llallliuyc , schwere Kngelfagon.

W. Sanerland
Uhrmacher nnd Juwelier

Wiesbaden Schulgasse 7 .

[lektrische Koctitägfe,
Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrockner,
pi „ .L Luisenstrasse 25, gegenüber
A IdUft ., Real-Symnasium. Tel. 747.

Weihnachtsbitte
der prforoebereins ZohllnnesMk. B.

Bangen Herzens leben wir in diesem Jabre
dem Cbristiest entgegen . Di« dauernde Steigerung
aller Lebensmitlelvreise bat unsere Kräfte ganz
erschöpft, sodaß wir . wenn sich nicht edle Menschen
finden , nicht in der Lage sind, unseren Kleinen ibre
Hoffnung und Sebnsucht auf das liebe Cbristkind
zu erfüllen . Wobl bcwnbt . daß letzt alle mcbr wie
je in Anspruch genommen sind, kommen wir trotz
dem mit der dringenden und berzlichen Bitte
Gebt ijps ein Scherslein für die armen Kleinen,
damit wir ibnen den Weibnachtsbaum schmücken
können. Labt uns nicht vergeblich bitten . Gott
wird es lobnen ! Gaben jeder Art werden dankbar
emgegengciiommen bei Frau General Bcnnin,

, Kaiser Friedrich -Ring 80. Frau Direktor Sckipver.
Hildastrabe 10. im Jabanncsstift , Platter Str . 78.

Die Vorsitzende: Jvau General Bennin . 0

Rheinstr.
47.

Erstaufführung I
Ab beute bis einschliesslich Sonntag:

Hari Oer lOolfshunO.
Amerik . Sensationsfilm in 5 Akten.

Ausserdem:
„Sein Sonnenschein“

Komödie in 3 Akten.

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechstund.:vorm.10-1, nachm.3l/s-7Uhr
HeiBinstitut für Hauf¬

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte Warteräume.

V..

Moderne

Trauringe
in grosser Auswahl.

tJuw. Singerj
Wiesbaden

Lartggasse 4.

[9937

— PELZWAREN —>.
noch äusserst preiswert!

Jumper , Ueberjäekclien,
Kiiiderkieidelieii.

Lina Hering Ww .,
Ellenbogengasse IO.

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE 9

iiiiiiiiiiiiiiiiitmiiitiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiitiiitimtmiRniiiiic|

GROSSE KUNST-
U. KUNS1GEWERBE-

SCHAU

GEMÄLDE , GRAPHIK,
PLASTIK , KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL , ANTIQUITÄTEN

. . . . . . . . . |

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9- 1,3 - 7 ; SONNTAGS 11- 1.

EINTRITT FREI . [9208 !

Am 2. Weibnachtsfeiertag . pünktlich 0 Ubr abends

Saalöffnung 5 Ubr . Getränke nach Belieben.
Kinder unter 14 Jabren baden keinen Zutritt.

Karten für Mitglieder und deren direkte 2ln-
gcbnrigc sind zum Preise von 5 Mk. ie Person
gegen Borzeigen "der lebten Beitragsauittung >m
Vorverkanf bei den Herren Walter Geivcl , Blecch-
strabe 19 und Carl Struck , Michelsberg 15 bis
spätestens Samstag , den 24. Dez., mittags 12 Ubr
erb ältlich . Rack diesem Zeitpunkt ünd Karten nur
nach an der Abendkasse znm Preise von 7 Mark
zn haben . _

tn einem
Tage5chuhbejohlen

bet Verwendung nur prima Kcrnleders und bester
Qual . Gummisoblcn u. Absätze zu billigst. Preisen.

Ailsrrtiaiina warmgcsüttctcr Stiefel.
Kleinere Neparatnreii sofort ! Elegant «, MaMrbcit.
Vorschüben . Umändcrn . Melle fachmännische Be¬

dienung.

N. kjerold, «KNSN
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Wiesbaden
Marktstrasse 23

Gegründet 1869
Schuhhani Ernst Wiesbaden

Ecke Wagemaimstr.
Telefon 3955

leitest «« Sehuhhans am Plafae.

Empfehle aus meinem Weihnaehts * Verkauf als praktisches Weihnächte “ Geschenk

Damen *, Herren - und Kinder -Stiefel
in allen Farben , Ausführungen und Ledersorten.

Schüttwaren vom einfachsten bis zum elegantesten Luxusstiefel . —Warmes Schuhwerk wie Hausschuhe,
Pantoffel etc. — Krftftige Stiefel für die Landbevölkerung und alle sonstigen Berufe, sowie Sport und Jagd.

Dr . Diehi stiefei Bekannt in Stadt und Land als reelles , solides Spezialhaus . | starke
- [QQfif

In

ei«i
bint

Staatstheater in Wiesbaden.
Mittwoch, 21. Dcz., Anfang 2.80 Uhr . Aufgeh . Ab.

Alle Jahre wieder.
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz in 9 Bildern
von Marianne Fischer-Dyck. Musik sunt Benutzung von

Kinderlieber ») von Carl Hirsch.
1. Bild : »Ans dem WeihuachtSmarkt ".

2. Bild : „Hinaus iu die Weihnachtsuacht ".
3. Bild : „In König Winters Reich".

4, Bild : „In Froschkönigs Schilfpalast ".
5. Bild : „Bei König Wichtel".

6. Bild : „Im Nebel".
7. Bild : „Bor der Dracheuhöhle ".

8. Bild : „Beim Christkind ".
». Bild : „Weihnachtsglück".

Ende etwa 5.15 Uhr.
IlbeudS 7 Uhr . (17. Vorstellung .> Abonnement A.

Rigoletto.
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi.

Der Herzog von Mantua . . Ludwig Rosfmann
Rigoletto , sein Hofnarr . . . Nie. Geisse-Winkel
Gilda , dessen Tochter „ . .M . Goldberg -Thiele a . G.

Alexander Kipnis
Andreas Becker
Ruth Wolsfretm
Fritz Mechler
Heinrich Schorn
Alex . Nosalewicz
Lilly Haas
Paula Mickolett
Heinrich Preuß
Eva Papsborf

Graf von Monterone . .
Graf von Ceprano . . »
Di - Gräfin von Ceprano .
Marulla , Kavalier . . . .
Borsa , Kavalier . . . . .
Sparafueile , ein Baron . .
Mabdalena , seine Schwester
Gtovanna , Gesellschafterin .
Ei » Offizier d. Hellebardiere
Ein Page der Herzogin . .

Herren u. Damen v. Hofe. Pagen . Hoflakqten . Hellebardiere
Die Handlung spielt in der Stadt Mantua « . Umgegend.

(Zeit : Das lö . Jahrhundert .)
Ende 9.30 Uhr.

Wochenspielplan:  Donnerstag , 6.80 Uhr : Aida
Ab. D . — Freitag , 5 Uhr : All- Fahre wieder . Aufgeh . Ab.
— DamStag : Geschloffen. — Sonntag , 8.30 Uhrz. Loheu-
«rin . Aufg. Ab. — Montag , nachm. 2.30 Uhr : Alle Jahr«
wieder . Abend« 7 Uhr : Carmen . Aufgehobenes Ab. —
Dienstag , nachm. 2.30 Uhr : Alle Fahre wieder . Abend«
7 Uhr : Potafch »nd Perlmutter . Aufgeh . Abonnement.

----- Kurhaus zu Wiesbaden . —
Mittwoch , den 21. Dezember 1921:

4—6.80 Uhr. Rachmittags -Sonrert . Ab.-K°nz-rt.
Stadt . Kurorchcster. Leitung : Herr Rudolf Bergmann.
I . Onoertnre zu „Der Freischütz" von Weber . —

J. Ballett -Suite von Gretry -Mottl . — 3. Idylle au » „Der
Psahlbauer " von Freudenberg . — 4. Onoertnre zu «Fra
Diavolo " von Auber . — 5. Fantasie aus „Die Hochzeit
des Figaro " v. Mozart . - 6. Lnxemdnrg -Walzer v. Lehar.
Abends 8 Uhr zum volkstümlichen Eintrittspreis von 2 M:

Weihnachts -Konzert.
Stadt . Kurorchester. Leitung : Herr Hermann Jrmcr.
1. Beethoven -Onvertnre von Lasten. — 2. Largo von

Händcl . - 3. Weihnachtsdilder für « arfe von Obertllr.
— 4. Fantasie aus „Hänsel und Gretel " von Huinperdinck.
— 5. Heilige « acht aus „Der Schutzengel" von Wem.
heuer . — 6. Dankgebet von Balerius . — 7. Stille Rächt,
heilige Nacht, Weihnachtslied ._

Kistohen Zigarren oder Zigaretten
Stassen , “SSS 1?- 1

Parfümerie Veite
ülidielsberg 6«

Heute
ab

V'l* Uhr

Bis WeihnaditssGesdienk
Rasier »Garnituren

Spiegel — Pinsel — Seife
Apparate — ülesser, usw.

Parfüms (
CoileffesSeifen

Sau de Sofogne

empfehle:
manicuresSfuis

mit Ia Instrumenten gefällt.

Haarschmuck
Spangen— Zierkflmme

Schildpatt Imitiert dunkel und blond, ln allen Preislagen.
Grösste Buswahl ln eckt

Toilette sHrfikel , - Kamm « und Bürstenwaren,
149

Freitag , 23. Dezember:

§

----- PEL1CAN im Schnee -----
Fabelhafte Winterdekoration
Hochinteressante Sehenswürdigkeit.

Um 8 Uhr beginnend:

Grosser Fest =Ball
unter Mitwirkung des

l PeJican - Ja:
5=5 Eintritt frei Garderobe 3 Mark Eintritt frei.

Samstag, 24. Dezember:
Samedi, 24. Decembre:

Sonntag, 25. Dezember:
Dimancbe,25.Decembre:

ab 12 Uhr:

Gala Diner Ton
Speisenfolge:

Consommd royal
Filet söle bonne femme
Moussefroidede foie gras
Chateaubriand sauce

bdarnaise
Pommes frites
Salade
Fromage
Glace
Mocca

Preis : Mk . 120.-

ab i 'h  Ute:

ab 8 Ubr:

PEUCAN-
JAZZ-BAND.

— Eintritt frei . —

Montag, 26. Dezember:
Lundi, 26. Decembre:

Grosser

von8 Uhr ab:
GaSaDiner

Preis Mk. 80.—.

von 10 Uhr an:

Grosses Taiz-Fist
mit dem Pallcan-Jazz-Buid

Cotillons,
Ueberrasdiungen

ab 12 Uhr:

Zwiebel-Suppe
==f Es wird höfl. an die frühzeitige Tischbestellung erinnert durch Telefon 829 andern-
Ü falls für sicheren Platz keine Garantie , gegeben werden kann.

Eintritt frei -

Kein LadenI I. Etage I

Herren-Sfoffe
Damen - Kosfümstoffe
blau , marengo , farbig , zu soliden Preisen.

Siehel , Michelsberg 16
Ecke Hochstätten str.17. 1. Etage. Tel. 6487.

Stets willkommene
Weihnaehtsgaben !

Reine BlumendüfteJ
Edelflieder. m. 4a- 45.- so—
Maiblumen. m. 25.- 60.- 150-
Griseldis Rose. . . . m. 60—
Wunderueilchen. m. so.— 10a-
Lavendel .m . 6o-

Mode-Parfüms
Deutsche Blumen . . m. 50.-
Isola BellaM.75—so.- 120.—m-
Orchideem.75.- so—12a- ieo.-
Khasanam.40—so- 120—160.-
Larna .m . so—ho.-
Armide. . m. 37— 40.- 150.-

Kleinpackungen:
M. 7.50, 10—, 23—, 25.-
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Ör.M.fllbersli:
Fabrik feiner Parfümerien

Spezialgeschäft für sämtliche Toilette-Gegensi
Wiesbaden .

Wilhelmstr. 38 Fernspr . 300? |
Versand gegen Nachnahme.
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